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Deutſches Dteich.
Halle a. S., 27. April.

Der Kaiſer hörte, wie aus Schlitz gemeldet wird,
Nittwoch Vormittag den Vortrag des Vertreters des Aus

wärtigen Amtes, Legationsraths von Tſchirſchky und Bögen-
dorff. Das Trompeterkorps des Artillerie- Regiments Nr. 47
konzertirte Mittags vor dem Kaiſer. Abends wurde der „Kr.
Ztg.“ zufolge eine Operette unter Leitung des bekannten Kom
poniſten Dr. Laſſen durch Mitglieder der gräf-
lichen Familie im Schloſſe aufgeführt. Geſtern
iſt der Kaiſer von Schlitz abgereiſt, um ſich
über Karlsruhe nach Donau-Eſchingen zu begeben.
Die Ankunft in Karlsruhe erfolgte um 2 Uhr. Zum Empfange
waren die Großherzogin (der Großherzog war durch Un
päßlichkeit verhindert) und Prinz Max von Baden
erſchienen. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die hohen
Herrſchaften unter lebhaften Kundgebungen des Publikums nach
dem Schloſſe.

Wie der „Poſt“ gemeldet wird, wird der Kaiſer auch in
Mefem Jahre als Gaſt des Fürſten zu Dohna-Schlobitten
zur Jagd in P ökelwitz eintreffen und zwar, wie verlautet, Ende
Mai oder Anfang Juni. Bei dieſer Gelegenheit wird der Monarch
vorausſichtlich auch einen Abſtecher nach ſeinem im Elbinger
Landkreiſe belegenen Gute Cadinen unternehmen, das in
zwiſchen an die Haffuferbahn angeſchloſſen ſein wird.

Der Bundesrath hat ſeine Thätigkeit nach den kurzen
Oſterferien in dieſer Woche wieder gufgenommen. Es haben
bereits einige Ausſchußſitzungen ſtattgefunden, und geſtern Nach-
mittag wurde im Reichstagsgebäude die erſte Plenarſitzung
abgehalten.

Er üb rwies in dieſer Sitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen die
Vorlagen, betreffend die Beſtellungen des Schiffsoermeſſungsamtes
als Reviſionsbehörde für preußiſche Schiffsaichbe hörden den Ent
wurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend Abänderung
des C 25 Abſatz 2 des Geſetzes vom 6. April 1892 über die
veränderte Faſſung des Apſchnittes II des Geſetzes über die

Vereinigung des Kataſters, die Ausgleichung der Grund
ſteuer und die Fortführung des Kataſters vom 31. März 1884; die
Beſa lüſſe des Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für
ElſaßLothringen betreffend die Errichtung einer Penſionszuſchuß,
Wittwen und Waiſenkaſſe für die Förſter von Gemeinden und
öffentlichen Anſtalten und Hinterbliebenen ſolcher Beamten die Be-
ſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für
ClſaßzLothringen detreſſend die Abänderung des Geſetzes
über die Ervſchaftsſteuer; die Beſchlüſſe des Sonderausſchuſſes
zu Tem Entwurf eines Geſeres für Eiſaß Lothringen
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Lehrer und ten Entwurf eines
Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend den Beitrag der Gemeinden
mit ſtaatlicher Polizeiverwaliung zu den Koſten dieſer Verwaltung.
Den Ansſchußberichten über den Antrag Badens betreffend die Be
freiung Großherzoglich badiſcher Sparkaſſenbeamten von der Jnvaliden
verſicherungspflicht und den Cntwürfen einer Verordnung zur
Ausführung des Patentgeſetzes vom 7. April 1891 wurde zugeſtimmt.

Zu der Mittheilung, daß die Kanalvorlage noch in
dieſem Frühjahr im Abgeordneten- Hauſe ein-
gebracht werde, daß die erſte Leſung mit der Verweiſung
an eine Kommiſſion erledigt werden könne, daß die
Kommiſſion die Vorlage aber nicht ganz durchberathen
werde, vielmehr der Landtag vertagt werde, bemerkt
die „Kreuzztg.“

Wir halten es nicht für ausgeſchloſen, daß damit die
Sachlage richtig wiedergegeben wird. Denn auch uns
iſt bekannt, daß an der Fertigſtellung der Kanalvorlage unausgeſetzt
gearbeitet wird; anderſeits muß der Weg, der bezüglich ihrer Behandlung
im Landtage in den obigen Sätzen angedeutet wird, als ein unter den
vorliegenden Verhältniſſen gangbarer bezeichnet werden. Nach den
früheren Aeußerungen der Regierung legt dieſe Werth darauf, ihren
„ernſten Willen“ durch erneute Einbringung der Vorlage noch in
dieſer Seſſion zu bethätigen ſie kann aber nicht hoffen, daß, wenndie Einbringung der Vorlage erſt um Pfingſten erfolgt, der Landtag

u ihrer ununterbrochenen Durchberathung noch bis in den Sommer
inein mit Erfolg zuſammen gehalten werden kann, muß vielmehr

mit vollem Grunde befürchten, daß der Verſuch, um der
Kanalvorlage willen, die Dur n ähnlicher e aus
zudehnen wie im Vorjahre, die Ausſichten für deren Zuſtande-
kommen nicht fördern werde. Durch die formelle Vertagung nach
der erſten Leſung oder nach dem Beginne der Kommiſſionsverhand
lung erreicht ſie den Vortheil, daß die Berathung dem Wieder
zuſammentritt des Landtages nicht wieder von vorn beginnen muß,
ſondern an der Stelle fortgeſetzt werden kann, wo ſie vor der Ver
tagung abgebrochen iſt. Daß während der Vertagung keine Diäten
part werden, iſt übrigens ſelbſtverſtändlich, denn während der
elben iſt eben der Landtag nicht verſammelt. Die Präſidenten

M auch nicht das Recht, die Mitglieder zu einer Sitzung einzu
erufen.

Die Ausſchließung dauernd kranker Perſonen
vom n e zum Lehrerbernfe wird durch Miniſterial-
erlaß angeordnet.

Es war in einem beſtimmten Falle zur Kenntniß des Miniſtersgelommen, daß die zuſtändige Seminardirektion davon Abſtond
genommen habe, die Entlaſſung eines Zöglings herbeizuführen,
obgleich r war, daß er an Krämpfen litt. Hierzu
bemerkt der Miniſter: So ſehr das Schickſal ſolcher Kranken bedauert
werden muß, ſo wird dennoch ebenſo durch das Intereſſe der Schule
wie durch ihr eigenes Intereſſe gefordert, daß ihnen der Zugan
um Lehrerberuf nicht geſtattet werde. Das Königliche Provinzi
chulkollegium wolle die ihm unterſtellten Seminar

Direktoren anweiſen, in jedem Falle, in welchem nach
den vorliegenden Thatſachen und nach dem Urtheil des Anſtaltsarztes
der Geſundsheitszuſtand eines Zöglings ein ſolcher iſt, daß dieſer für
den Lebrerberuf als dauernd ungeeignet erachtet werden muß, die
Enklaſfung des Kranken aus dem Seminar in die Wege zu leiten,

„Müller-Fulda im Herzen

Es iſt auch unzuläſſig, einen Seminarzögling, gegen deſſen Geſundheit
mit Rückſicht auf die Anforderungen des Lehrerb rufes Zweifel be
gründet erſcheinen, ohne Weiteres zu der Entlaſſungsprüfung zu
zulaſſen. Vielmehr wird, nöthigenfalls noch unmittelbar vor der
Prüfung, eine Unterſuchung von Seiten des Anſialtsarztes ſtattfinden
müſſen und je nach deren Ergebniß die Zulaſſung zur Prüfung ent
weder auszuſprechen oder zu verſagen ſein.

Der Reichskanzler hat den Regierungen der Bundes
ſtaaten mitgetheilt, daß es für das Kaiſerliche Geſand-
heitsamt von Werth ſei, ürer diejenigen Erkrankungen,
welche im Deutſchen Reiche bei einer größeren Zahl von
Perſonen in Folge des Genuſſes verdorbener, nachgemachter
oder verfälſchter Nahrungs- und Genußmittel
(namentlich Fleiſch, Wurſt, Konſerven, Fiſche, Auſtern, Muſcheln,
Getiänke) auftreten und über das Vorkommen anſteckender, in
der betreffenden Gegend nicht einheimiſchen Krankheiten
(namentlich Pocken, Rückfallfieber, Ruhr, Genickſtarre, Typhus), ſofern
dieſe in außergewöhnlicher Ausbreitung ſich zeigen, Kenntniß zu er
halten. Es iſt daraufhin von den Renierungen der einzelnen Bundes
ſtaaten angeordnet worden, daß die Medizinalbehörden die erbetenen
Meldungen an das Kaiſerliche Geſundheitsamt gelangen laſſen.

Deutſchland und England. Ein großer politiſcher
Wetterumſchlag iſt in England in Bezug auf Deutſch
land erfolgt: immer freundlicher werden die Worte, die von
jenſeit des Kanals zu uns herüberdringen. Statt der ſcharfen
Kritik deutſcher Verhältniſſe und Perſonen, wie ſie ſich kürzlich
noch in der „Times“ fand, fließt es den engliſchen Publiciſten
jetzt wie Honigſeim von den Lippen. So n nach
einem uns aus London zugehenden Telegramm die „Morning
Poſt“ einen Artikel, inwelchem der Befriedigungüber diefreundlicheren
Geſinnungen Deutſchlands England gegenüber Ausdruck gegeben
wird. Jn dem Artikel wird ferner der letzte Bericht des
britiſchen Handelsattachees in Berlin beſprochen und Deutſchland
zu den in dieſem Bericht eröffneten wirthſcha tlichen Ausſichten
beglückwünſcht. Es wird ſchließlich mit Bezugnahme auf die
Flottenvorlage betont, daß Deutſchland wohl überlegt
handle, wenn es zur Sicherung ſeines ausgedehnten überſeeiſchen
Handels und zur Erledigung der vielen politiſchen Aufgaben,die ſich aus feinen maritimen Intereſſen ergeben die weit

r Vorkehrungen treffe. Ferner meldet Daily
elegraph aus Kapſtadt:

In einer Beſprechung der Frage der Eiſenbahn von der
Großen Fiſch-Bai nach Bulawayo ſagt die „Cave Times“,
„Die beſte Politik würde eine Vereinigung aller Eiſenbahnſyſteme
in Südafrika ſein, beſſer als eine Politik gegenſeitiger
Verbitterung und der Bereitung von Schwierig-
keiten was Deutſchland betrifft.“

Der letzte Satz bezieht ſich auf die kürzlich im Kapparlament
geäußerten Befürchtungen, die neuen Eiſenbahnenbauten würden
hauptſächlich Deutſch-Südweſtafrika zu Gute kommen.

Die Flottenvorlage in der Vudgetkommiſſion.
Geſtern begann in der Budgetkommiſſion des Reichstages die

Einzelberathung der Flottenvorlage bei 8 1., welcher den
Schiffsbeſtand feſtſetzt. Der Abg. Müller Fulda (Centr.) hatte
dazu, wie ſchon gemeldet, an die Regie ung die Frage geſtellt, ob die
Vermehrung der Schlachtflotte in dem verlangten Umfange noth-
wendig ſei. Staatsſekretär Tirpitz gab eingehende techniſche Mit
theilungen über die Verhältniſſe anderer Flotien im Vergleich zur
deuiſchen; bezeichnete dieſe Mittheilungen aber als ſtreng ver
traulich; er fügte noch hinzu, daß die Verbündeten Regierungen ſich
in ihren Forderungen auf das äußerſte Maz beſchränkt hätten. Abg.
Gröber (Centr.) wünſchte eingehende Darlegungen über die Noth
wendigkeit von zwei Geſchwadern. Staatsſekretär Tirpitz wies
beſonders darauf hin, daß unſere Ffotte auch in der Nordſee dem
Feinde gegenüber die Herrſchaft behaupten müſſe Abg. Graf
Stolberg (kenſ.) war der Meinung, daß mit Rückſicht auf die
Vertheidigung der Nord und Oſtſee, durchaus zwei Flotten noth-
wendig ſeien. Ab. Bebel (Soz.) war von dieſer Nothwendigkeit
nicht überzeugt. Ein Krieg mit England ſei nach wiederholten Aeuße
rungen des deutſchen Kaiſers ausgeſchloſſen. Die Entſcheidung in einem
Kriege gegen Frankreich und Rußland liege aber bei der Landarmee.
Abg. Müller- Fulda (Centr.) verwies auf das Verhalten des ſozial
demokratiſchen Miniſters in Frankreich, wo, obgleich bereits eine
ſtarke Floite vorhanden ſei, doch eine weitere Verſtärkung in Ausſicht
genommen werde. Deutſchland könne nicht mit gebundenen Händen
uſehen, wie andere Staaten ſich rüſteten. Jn ſolchen nationalen

Fragen dürfe man ſich nicht von Parteiintereſſen leiten laſſen oder
ſich nur verneinend verhalten. Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.
hielt dem Abg. Bebel vor, daß er auf die Armee zur Abwehr gegen
Rußland und Frankreich verweiſe, gleichwohl aber gegen jed
Verſiärkung der Armee geſprochen und geſtimmt habe. Die
Herausforderung der Vorredner beantwortete dann Adg. Bebel (Soz.)
mit dem Hinweis, daß in Frankreich ein großer Sieuerdruck herrſche
es werde dort noch ein Ende mit Schrecken nehmen. Gegen den
Eintritt Millerands in das Miniſterium ſeien ſowohl die deutſchen
Sozialdemokraten geweſen, wie auch ein großer Theil der franzöſiſchen
Genoſſen. Er lehne daher jede Verantwortlichkeit für das Verhalten
Millerands ab; ſeine Geſinnungsgenoſſen in Frankreich ſeien Gegner
der Rüſtungen. Jhm mache es den Eindruck, als ob Abg.

ſchon für die Flottenvor age ge
wonnen ſei; dieſer möge es doch kurz machen und ihr zuſtimmen.
Mit den Rüſtungen werde das alte Spiel fortgeſetzt ein Staat treibe
den andern. Staatsſekretär Tir pitz erwiderte, dieſe Anſicht Bebels
treffe auf die neue franzöſiſche Flottenvorlage nicht zu dieſe richte ſich
nicht gegen Deutſchland. Abg. Richter (freiſ. Vp.) führte aus, daß
die franzöſiſche Flottenvorlage nur das Ziel have, bis zum Jahre
1907 zuſammen 28 Linienſchiffe, einſchließlich der bereits vorhandenen,

u ſchaffen, alſo bedeutend weniger, als die vorliegende Novelle ver
ange. Abg. Müller- Fulda war der Anſicht, daß die Noth-

wendigkeit der Flottenvorlage in dem geforderten vollen Umfange
noch nicht nachgewieſen ſei.

Es folgte nunmehr die Erörterung über die Frage der geſetz

lichen Feſtlegung der NMaterialreſerve. Abg.
Müller- Fulda hielt die geforderte Materialreſerve für den Aus
landsdienſt für viel zu weitgehend. Abg. Gröber (Ctr.) war der
Anficht, daß man ältere Schiffe hecanziehen könnre, wie es die
Franzoſen thäten. Abg. Graf Arnim (freikonſ.) legte dagegen
großen Werth anf die Auslandsſchiffe, welche die Repräſentanten der
äußeren Macht des Reiches ſeien. Abg. Müller Fulda blied aber
dabei, daß eine Verſtärkung der Auslandsflotte nicht nöthig ſei der
wirthſchaftliche Abſatz im Auslande hänge nicht von den Kriegs
ſchiffen ab, ſondern von der Fähigkeit unſerer Fabrikanten und
Kaufleute. Von der Erſchließung Chinas erwarte er keine großen
Vortheile; er befürchte vielmehr, daß der Nutzen die Unkoſten nicht
decken werde. Abg. Freſe (freiſ. Vg.) war in der Werthſchätzung
Chinas anderer Anſicht. Teutſchland habe dort eine ausſichtsvolle
Zukunft, und es ſeien dort bedeutende Werthe zu ſchützen. d W
Ärenb erg (Ctr.) wich ebenfalls in der Beurtheilung des Werthes
der Auslandsſchiffe von ſeinem Parteigenoſſen Müller ab. Staats
ſekretär Tir pitz wies auf die zahlreichen Geſuche von Deutſchen im
Auslande hin, welche die Zuſendung von Schiffen verlangten. Abg.
Müller Fulda erklärte, er ſei ganz einverſtanden mit
dem Bau neuer Auslandsſchiffe, wenn die Deutſchen im
Auslande zu den Unkoſten beitragen wollten. Bis jetzt zanlen ſie
aber gar nichts. Jn Bezug auf die Entwicklung von Kiautſchau ſei
er ſehr peſſimiſtiſch, denn das Schutzgebiet ſei durch belgiſche
Konzeſſionen bedroht. Staatsſekretär Tirpitz bezweifelte, daß die
belgiſchen Eiſendahnkonzeſſtonen die deutſchen Intereſſen berührten.
Abg. Freſe hielt eine beſondere Beſteuerung der Deutſchen im
Auslande zu Gunſten der deutſchen Flotte nicht für richtig. Abg
Haſſe (natl.) war derſelben Anfſicht. Für die Deutſchen im Aus-
lande ſei das Erſcheinen eines deutſchen Schiffes von hohem Werth und
es erhöhe die Macht des deutſchen Konſuls. Abg. Müller
Fulda wiederholte aber, es ſei ein Unrecht, daß der deutſche Bauer
die Unkoſten für die Kriegsſchiffe zu Gunſten der wohlhabenden
Deutſchen im Auslande bezahlen ſolle. Dieſe müßten durchaus zu
den Koſten beitragen. Abg. o. Kardorff (freiconſ.) hob dagegen
hervor, daß keine andere Nation ihre Angehörigen im Auslande
beſteuere. egen des Eindrucks, den es im Auslande machen würde,
müßte er es tief bedauern, wenn man auch nur einen Poſten der
Regierungsvorlage ablehnen wollte.

Die Berathung wurde darauf bis morgen vertagt. Unter Um-
ſtänden ſoll morgen die vorläufige Abſtimmung über S 1 erfolgen.

Deutſcher Reichstag.
181. Sitzung am 26. April, 1 Uhr.

Bei ganz ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird zunächſt das
Uebereinkommen mit Oeſterreich- Ungarn zum Schutze
der Urheberrechte an Werten der Literatur, Kunſt und Photo
raphie in dritter Leſung ohne Debatte definitiv angenommen.
ur Berathung ſtehen ſodann noch einige unerledigt gebliebene,

zum Etat geſtellte Reſolutionen:; Zunächit die Reſo
lution Rembold betr. „Maul- und Klauenſeuche“.
Die Reſolution wünſcht, angeſichis der aus den Sperrmaß
regeln angeblich erwachſenen wirthſchaftlichen Nachtheile, Reviſion der
Schutzmaßregeln gegen dieſe Seuche. Insbeſondere ſoll vor Nnord
nung einer Sperre oder eines Markiverbots deren Nothwendiakeit
ſorgfältig geprüft und jede Verzögerung dei Wiederaufhebung ſolcher
Maßregeln vermieden werden. Ein Amendement Boeckel
wünſcht die ſorgfältige Prüfung „unter Zuziehung von Landwirthen“.
Die Berathung hierüber hatte ſchon bei der dritten Leſung des Etats
begonnen, war damals aber abgebrochen worden.

Abg. Boeckel (Refp.), die Reſolution in der von ihm vorge-
ſchlagenen Form empfehlend, ſchildert die wirthſchaftlichen Rachtheile
der Sperren für die Bauern.

Abg. Pachnicke (frſ. Ver.): Der Antrag Rembold ſieht unver
fänglich aus, weil er ja nur ſorgfältige Prüfung verlangt. Aber wie

rr Rembold hier bei Begründung ſeines Antrages ſich geäußert
at, hält derſelve ja die ganzen Sperrmaßtzregeln für nutzlos. Und

das iſt nicht richtig. Die Spverren ſind durchaus nützlich und im
Intereſſe der Geſammtheit nöthig. Man darf bei dieſer Frage nicht
an den einzelnen Mann denken, ſondern vielmehr an den ganzen, der
Anſteckung ausgeſetzten Bezirk und den ganzen Staat. Die ganze
Deduktion des Herrn Rembold über die Nutzloſigkeit der Sperren war
übrigens die ſchärfſte Kritik der Grenzſperren. Wir ſollten hier im
Reichstage Alles unterlaſſen, was der vom Geſundheitsamte ein
berufenen Kommiſſion, welche ſich mit der Frage der Maul und
Klauenſeuche bveſchäftigt, rorgreifen könnte. Sachlich iſt ja auch
eigentlich die Reſol. tion Remdold ſchon überholt, denn die ſorgfältige
Wepng die er verlangt, iſt ja ſchon ſeitens der Kommiſſion im

erke.
Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, für ſeine Perſon ſich für die

von Rembold und Boeckel empfohlene Milderung der Sperrmaßz-
regeln nicht begeiſtern zu können. Nach ſeinen Erfahrungen ſeien
die Sperren nützlich und geboten. Es komme nur darauf an, daß
ſie auch wirklich wirkſam durchgeführt werden. Redner erzähl
Fälle, wo gerade die ſtreng durchgeführte Sperre einen Beſitzer ge
ſchützt habe. Mit einer Reviſion der Vorſchriften an ſich könne er ja
ſympathiſiren, ebenſo wie dies Abg. Pachnick gethan habe, aber vor
dem zweiten Theil der Reſolution der Milderung der Sperrmaß-
regeln, könne er, ebenſo wie Pachnicke, nur warnen. Und ebenſo
vor dem Amendement Boeckel.

Abg. Herold (Cir.) glaubt im Gegenſatz dazu doch, daß man
mit den Sperimaßregeln vielfach zu weit gegangen ſei.

Präſident vom Geſundheitsamt Koehler erklärt zunächſi: Di,
Verſuche zur Erforſchung der Maul und Klauenſeuche werden eifrig
fortgeführt und hoffentlich bald zum Abſchluß gelangen. Die Srerr-
maßregeln ſeien zweckdienlich und geboten. Dagegen würde es bedenk-
lich ſein, vor Erlaß von Maßregeln immer erſt die Intereſſenten
zu r denn ſolche Sperrmaßregeln müßten ſchleunigſt angeordnet
werden.

Abg. Graf Bernſtorff-Uelzen (Np.) hält ebenfalls Sperrmaß
regeln für unerläßlich. Ebenſo

Abg. Rettich (konſ.), der auch die Nothwendigkeit einer ſtrengen
Durchführung der Sperren betont.

Abg. Lucke (Bd. d. Landw.) ſpricht ſich in gleichem Sinne aus,
verlangt aber zugleich aber ſcharfe Sperren an der Grenze.Aba. Graf Klinckowſtroem (konſ.) bezeichnet gleichfalls Sperr

maßregeln als unerläßlich. Wo ſie nicht wirkſam genug ſeien, liege

e



dies nur darau, daß die Landwirthe ſelbſt eine ſtrenge Durchfijhrung
der Sperivorſchriften durchkreuzten. Der zweite Theil der Reſolution
ſei deshalb zu verwerſen, und er bitte demgemäß um getreunte
Abſtimmung über die beiden Theile der Reſolution

Abg. Friedel (natl.) regt Anzeigeprämien an. Die An-
meldungen von Maul und Klauenſeuchefällen würden dadurch mehr
geſichert werden.

Nach ferner, kurzer Debatte wird die Reſolution
Rembold nur in ihrem erſten Theile angenommen; der
zweite Thril welcher ſich insbeſondere gegen die Sperrmaßregeln
richtet ſowie das dazu geſtellte Amendement Vöckel werden
abgelehnt.

Es folgt die von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagene Reſolution
„Aufhebung der Zollfreiheit für Schiffsausrüſtungsgegen

ände“
Abg. Broemel (ftſ. Ver.) beantragt, den Gegenſtand von der

Tagesordnung abzuſetzen. Dem Hauſe liege darüber noch immer
nicht genügendes, informatoriſches Material vor außerdem beſchäftige

ſich damit ohnehin zur Zeit der wirthſchaftti ve Ausſchuß, und über
die ſei das Haus ſo leer, daß ſchon deshalb ſo wichtige
Neſchlüſſe heute nicht gefaßt werden ſollten.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſtimmt der Abſetzung zu in Rückſicht
auf die im wirthſchaftlichen Ausſchuß ſchwebenden Erörterungen.

Ohne Widerſpruch wird hierauf der Gegenſtand von der Tages
vröhnung abgeſetzt. Auf Antrag Müller Sagan wirdauch die Reſoluion der Kommiſſion betreffs „Verkaufs künſtlicher Süß
ſtoffe ausſchließlich in Aporheken und nur auf ärztliche Vorſchrift“
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Es folgten weiter Petitionen. Eine Petition um Einführung
einer Moximalarbeitszeit in Textilinduſtrie beantragt die Komm ſſion,
dem Hieichskanzler als Material zu überweiſen. Ein Antrag Dae
bach will die Petition, wenigſtens in Lezug auf einen Theil ihrer
Tetailforderungen, dem Reichskanzler nicht bloß als Material, ſondern
zur Erwägung überwerfen. Der Antrag, über welchen der Praſident
zunächſt die Unterſtützungstrage ſtellt, ſindet jedoch nicht de er
forderliche Unterſtützung, da das ganze Haus einſchließlich des Cen

(ledig ich den Abg. Schwarze-Lippſtadt ausgenommen) ſitzen
bleibt.

Ab. Fiſcher (Soz.) hält es für geboten, die Petition dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, und übt namentlich
an der angeblichen Arbeiterfreundlichkeit des Centrums Kritik. Habe
doch Abg. Dasbach, der urſprünglich für die P tition Verückſichtigung
(veantragt haite, ſeinen Antrag hinterher ſo abgeſchwächt, daß er
heute nur „auf Ern ägung“ laute. Thatſache ſei doch, daßz kaum in
einer anderen Znduſtrie die Ausbeutung der Arbeitskraft der
Arbeiter eine ſo int nſive ſei, nie in der Texiilinduſtrie Redner
verbreitet ſich weitläufig hierüber und ſhließt wider Erwarten mit

dem Antrag, die Petition als Material zur Abänderung an die Ge
ſetzgebung zu überweiſen.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) bemerkt dem Vorredner, das ſei
doch nur genau dasſerve, was die Kommiſſion beantrage.

Abg. Fiſcher (Soz.) beantragt jetzt Ueberweiſung zur Berück
ſichzigung, ooch findet dieſer Antrag nicht die nöthig Unterſtützung.

Bizepräſident Schmidt ruft nachträglich den Abg. Fiſcher zur
Ord ung wegen einer von ihm gebrauchten Wendung, da die Zucht
e lage ſich geſtötzt habe auf erlogene Behauptungen der Denk
ſcthriſft.

Aog. Hitze (Ctr.) nimmt das Centrum gegen die Angriffe der
Sozialdemokraten in Schutz. Das Centrum ſei ſtets eingetreten für
einen Maximalarbeitstag in beſonders geſundheit- gefährlichen Betrieben.
Aus politiſchen und taktiſchen Rückſichten, um ein möglichſt ein
ſtim miges Votum in dieſer Frage zu erzielen, ſei es das Beſte, die
Petition als Material zu überweiſen.

Es folgen noch Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abgg. Fiſcher
und Hitze, worauf der Antrag der Kommiſſion ſo gut wie
einmüthig angenommen wird. Das Haus vertagt ſich
bierauf. Morgen 1 Uhr: Jnterpellation Deinhard (Weingeſetz
Novelle). Schluß der Sitzung 51 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 26. April, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche Freiherr v. Rheinhaben und Kommiſſare.
Auf der Tagesordnung ſteht als einziger Gegenſtand die erſte

Berathung des Geſetzentwurfs über die Zwangserziehung.
Abg. Vecker (Cir.) macht zunächſt Bedenken geltend gegen den

S 4 des Entwurfes, welcher feſtſetzt, wer zur Stellung eines Antrages
auf Zwangserziehung berechtigt ſei. Der Finanzminiſter ſcheine auch
bei dieſer Vorlage möglichſt die Koſten vom Staat abwälzen zu
wollen. Die Zwangserziehung dürfe auch nicht allein in das Er-
miſſen des Vormundſchaftsgerichts gelegt werden, ſeine Partei müſſe
vielmehr eine konfeſſionelle religiöſe Erziehung als Grundlage fordern.
Die Orden könnten auf dieſem Gebiete ſehr ſegensreich wirken und
ſollten deshalb zur Mitarbeit herangezogen werden. In der
Kommiſſtonsberathung werde man hoffentlich zu einer Verſtändigung
kommen.

Abg. Frhr. v. d. Goltz (konſ.) befürchtet, daß ſich die Grenzen
der Zwangserziehung nicht richtig würden feſiſetzen laſſen. Die
Altersgrenze dis zu 19 Jahren erſcheine etwas zu hoch gegriffen,
16 Jahre dürften ſchon genligen. Unter keinen Umſtänden dürften

„die Kommunalverbände ſtärker belaſtet werden, ſie ſeien bereits an
der Grenze ihrer Leiſtung fähigkeit angelangt. Seine Freunde ver
langten d shalo eine Sicherheit, daß die Gemeinden für die
neu aufzuerlegenden Laſten auch ein Aequivalent
bekämen in einer entſrrechenden Leiſtung des Siaates. Redner
beantragt Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben bittet dringend um Annahme
des Geſetzes, da der Finanzminiſter ſo weit entgegengekommen ſei,
daß der Staat zwei Drittel und die Provinz nur ein Drittel der
Koſten zu tragen habe. Die Provinz würde im Ganzen alſo nur
1 Million zu tragen haben, d. h. nach den bisherigen Leiſtungen von
750 000 Mk. nur noch 250 000 Mk. mehr. Das würde wohl keine
Summe ſein, die die Kraft der J überſteige. Der S 4 ſei
vielfach falſch erkanden worden. In dieſem ſei dem Landrath ein
Antragsrecht gegeben worden. Der Landrath ſolle aber niwt allein
berechtigt ſein, ſondern auch jed r Andere, insbeſondere der Geiſtliche und
der Lehrer. Die Regierung habe nur eine Inſtanz ſchaffen wollen,
die nicht blos berechtigt, ſond rn auch verpflichtet ſei, das Richtige zu
thun. Sei eine ſolche Jnſtanz nicht vorhanden, dann würde ſchließ
lich Keiner etwas thun Dem Antrage des Landraths müſſe der
Vorn undſchaſtsrichter entſprechen. Die Direktive in das Geſetz
hineinzuſchreiben, daß die Erziehung auf chriſticher Grundlage zu
erfolgen habe erſcheine nicht angezeigt. Es ſei ja ganz ſelbſtver

ſtändlich, daß Kirche, Gemeinde und Staat auf dieſem Gebiete
zuſammen wirken müſſen. (Beifall.)

Ler Aog. Nölle (nat.lib) erk.ärt ſich im Allgemeinen mit der
Vorlage einverſtanden. Die Summe der Koſten, die auf die Provinz

ſei nicht ſo bedentend, daß daran die Vorlage ſcheitern
önnte.

Adg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſtimmt in gleichem Sinne dem
Anirage auf Kommiſſionsberathung zu.

Finanzminiſter Dr. von Miquel meint, wenn man den
Grundſatz aufielle, daß der Staat für alle Mehzkoſten
der Provinzen, auf deren Verwaltung er gar keinen
Einfluß mehr babe, auffommen ſolle, ſo führe das zur
Aufhebrng der Selbſtverwaltung der Provinzen. Eine Revidirung
des Dotationsgeſetzes fönne nur mit Rückſicht auf die Thätigkeit,
Leiſtungsfähigkeit und die noch nicht erfüllten Auf»aben der einzelnen
Provinzen vorgenommen werden. Die üblen Früchte der jetzigen
Zuſtände, die zu einer ſolchen Verwahrloſung geführt hätten, müßten
uns anſpornen, die Lücke auszufüllen, die in anderen Staaten ſchon
beſeitigt ſei.

Die freiſinnigen Abgg. Goldſchmidt und Ernſt wünſchen als
Antragsberechtigten zur Zwangserziehung ſtatt des Landrathes die
St arten und empfehlen die Heranziehung der freien Liebes

ätigkei

Abg. Schmitz (Ctr.) fordert, die „Zwangserziehung“ durch
„FürſorgeErziehung“ zu erſetzen. Namens eines Theiles der Konſer

vativen lehnte
Abg. v. Jagew (konſ.) jede Mehrbelaſtung der Kommunal

verbände ab.
Der Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rheinbaben, ſchließt die

Beſprechung mit beruhigenden Erklärungen beſonders in der
Deckungsfrage Alles freilich könne der Staat nicht übernehmen.

r geht an eine Kommiſſion ven 2i Mitgliedern.
Freitag ſtehen Rechnungsſachen und kleinere Vorlagen zur Berathung.

Parlamentariſches.
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe

Aurich-Wittmund (Hannover 2) wurden nach den bis 11 Uvr
Abends vorliegenden Mittheilungen für Semmler (natlib.)
6438 Stimmen, für Dr. Allmers(fr. Vpt.)2728,für Bruhn, (Rfpt.)
und Bund der Landwirthe 1679 und für Hug (Soz) 1072
Stimmen gezählt.

Wie verſichert wird, hat der Abgeordnete Dr. Cahensly
(Cenitrum) an ſeine Parteigenoſſen die ſchriftliche Mittheilung gelangen
laſſen, daß Herr Dr. Lieber noch in diſer Woche nach
Berlin zu kommen und in den Parlamenten thätig mitzuarbeiten
gedenke. Es wird jedoch in hieſigen Centrumskreiſen angenonmen,
daß auch die nächſte Woche heranrücken könne, bevor Dr. Lieber ſeine
Abſicht auszufüharn in der Lage ſein werde.

Ausland.
Velgien.

Die Greuelthaten am Congo.
Das „pPetit bleu“ veröffentlicht einen Brief ſeines Korreſpon-

denten im Congoſtaat, in welchem dieſer die vor Kurzem durch die
ganze Preſſe gegangenen Meldunzen über Greuelthaten daſelbſt
beſtätigt und ergänzt. Von dieſem Briefe ſind folgende Einzel-
heiten erwähnenswerth. Wenn die Eingeborenen das geerntete Gummi
abliefern, werden ſie von den Soldaten umzingelt und ihre Körbve
argewogen. Jeder Eingeborene, deſſen Korb nicht mindeſtens 5 Kilo
enthält, empfängt ſofort hundert Stockhiebe; die Uebrigen, deren
Gewichte richtig ſind, empfangen als Belohnung einen Stock,
Hoſe oder ſonſtige Gegenſtände. Wenn in einem Dorfe von
hundert Eingeborenen nur 50 Gummi abliefern, ſo werden dieſe
als Geiſeln zurückgehalten, während die Soldaten die 50
übrigen Eingeborenen niedermetzeln und das Dorf niederbrennen.
Die Befehlshaber erlauben ihren eingeborenen Truppen, dem
Kanibalismus zu huldigen, nämlich die getödteten Opfer zu
verzehren Das Blatt fügt dieſem Brief einen Kommentar zu, in
welchem es heißt, daß augenblicklich ein Komitee in der Bildung be
griffen iſt, welches eine internationale Unterſuchung
über dieſe Greuelthaten ins Werk ſetzen wird.

Südamerika,
Die Revolution in Südamerika,

Einer Depeſche aus Caracças zufolge ſoll dort die Nachricht
eingelaufen ſein, die Revolutionäre ſeien Herren von Cartagena.

Der Krieg in Südafrika,
Die Buren haben, wie wir bereits melden mußten, die

Belagerung von Wepener aufgegeben und ſind in einer Stärke
von vier bis fünftauſend Mann nördlich in der Richtung auf
Ladybrand abgezogen. Die Verluſte, die ſie während der Ein
ſchließung der engliſchen Beſatzung unter Oberſt Dalgety bei
gebracht haben, betragen 33 Todte und 132 Verwundete.
Außerdem iſt eine Anzahl Engländer gefangen worden.
Die von Lord Roberts nach Südoſten vorgeſchickten Streit-
kräfte haben ſomit ihre nächſte Aufgabe, die Befreiung von
Wepener, gelöſt. Natürlich werden ſie bei ihrer großen
numeriſchen Uebermacht jetzt den Verſuch machen, die aus
Dewetsdorp und Wepener abgezogenen Buren auf dem Marſch
uach Norden abzufangen. Insbeſondere hofft man auf engliſcher
Seite, daß General French die nach Ladybrand unterwegs
befindlichen Buren an der Baſutogrenze abſchneiden, daß
Hamilton Thabanchu erobern, ſowie den dort ſtehenden Buren
den Weg nach Norden verlegen wird.

Ob dieſe Hoffnung fich erfüllen wird, erſcheint nach der in
folgenden Telegramm enthaltenen Meldung mehr als fraglich:

London, 26. April. Aus Dewetsdorp wird telegraphirt
Alle verſchiedenen Kolonnen rücken vor. Alle weſtlichen Verbindungs-

linien ſind in unſeren Händen. Der Feind hat zwar nur einen
ſchmalen Streifen, auf dem er entwiſchen kann, ſeine Rückzugslinie
geht über zerklüftetes Gelände, das ſich zu erfolg reicher Nach,

trabsvertheidigung vorzüglich eignet und unſere
Kavallerie an wirkſamer Entfaltung hindert.

Ueber die Preisgabe von Wepener liegt bisher nur
folgende Meldung vor:

London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Mafeteng
vom 25. d. M. Die Buren zogen ſich, ohne daß ſie verfolgt
wurden, von Wepener auf der Straße nach Ladybrand zurück.
Daigetys Geſammtverluſte beziffern ſich auf 33 Todte und 132 Ver-
wundete.

Aliwal North, 26. April. (Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Hier ſind zwei aus der Kapkolonie ſtammende Kund
ſchafter eingetroffen, welche den Buren, die bei Wepener ſtanden,
entkommen ſind. Sie ſagen, daß der Kriegs-ath der Buren den von
den Engländern in Wepener eingeſeyten Landdroſt Vand.rhoeven
zum Tode verurtheilt hat.

Der Abzug der Buren aus Dewetsdorp und die Beſetzung
des Ortes durch General Rundles Truppen wird in nachſtehen
dem Telegramm ausführlicher geſchildert:

London, 26. April. Noch am Dienstag Abend hitten die
Buren ihre Stellung bei Dewetsdorv dem General Rundle gegen
über erfolgreich behauptet. In der Nacht jedoch zogen ſie plötzlich in
Eile in nördlicher Richtung ab. Geſtern morgen fanden die Eng
känder ihre Poſitionen vollſtändig geräumt. Alsbald gav General
Rundle Befehl zum Vormarſch auf ſeiner ganzen Linie. Mittags
wurde Dewetsdorp von den engliſchen Truppen beſetzt, ohne daß ein
Schuß abgefeuert wurde. Die Biren waren noch nicht weit enffernt.
Rundle ließ ſie durch berittene Infanterie eine Strecke weit verfolgen.
Die Verbindung zw ſchen Rundle und French iſt hergeſtellt.

London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Roodekop
(30 Meilen ſüdlich von Bloemfontein) vom 24. d. Mts. General
Rundle heliorraphire, der Feind in ſeiner Nähe ver
füge über 7000 Mann. Gegen Farmer, welche den Feind
unterſtützt häiten, nachdem ſie die Großmuth der Engländer erfahren,
würden Repreſſalien ergriffen.

Dewets dorp, 26. April. Der von Bloemfontein kommende
General French hat die Verbindungen der Buren nördlich der
Stadt abgeſchnitten, nachdem er bei Rovikop mit dem Feinde ein
Gefecht gehabt hatte der ſich nach Nordoſten zurückzog. Die Ver-
luſte der Buren, die von Botha und Dewet befehligt waren,
ſind ſchwer. Die Artillerie verfolgt die Buren. French ſäubert
die Umgegend vom Feinde.

Aus Natal liegen neue Meldungen nicht vor.
Das Lager gegenüber Warrenton iſt, einem Telegramm

des Reuterſchen Bureaus von dort. zufolge, von den Buren
aufgegeben und ſtatt ſeiner ein anderes weiter ſüdlich bei
Windſorton von ihnen worden. Ueber dieſes liegt uns
nachſtehende telegraphiſche Meldung vor:

London, 26. April. Die „Daimy Mail“ meldet aus Kimberley:
Vorgeſtern haden die Buren in der Nähe ron Windſorton ein neues
Lager errichtet Jhre dortigen Streßtkräfte beſtehen aus Aufſtändiſchen

aus Prieska, Campbell und Griquaſown, die mit ihren Frauen und
Familien nach Norden gezogen find. Der Feind iſt ungefähr 5
Mann ſtark.

Die feindſelige Haltung Portugals gegen die ver-
bündeten Republiken durch Begünſtigung Englands, fängt an,
zu Gegenmaßregeln ſeitens der Transvaalburen zu führen
Nachdem der Durchzug engliſcher Streitkräfte durch portu
gieſiſches Gebiet nach Rhodeſien von der Regierung in Liſſabon
geſtattet worden iſt, ſcheint man in Pretoria einem möglichen
direkten Einfall britiſcher Truppen aus Portugieſiſch Oſtafrika
in das Transvaalgebiet durch Zerſtörung der Eiſenbahn Ver
bindung vorbeugen zu wollen. Folgendes Telegramm ging
uns zu

London, 26. April. Der „Daily Mail“ wird aus Lourenço
Marquez telegraphirt: Sonntag Abend wurde ein verwegener Verſuch
gemacht, die Bahnbrücke bei Komatipoort zu zerſtören. Derſelbe miß
lang nur, weil einige Kaffern Alarm ſchlugen. Infolgedeſſen ſind
die Buren aufgeregt und haben ihre Truppen an der portugieſiſchen
Grenze verſtärkt. Die Hügel ſind mit Burengeſchützen beſetzt in Er
wartung eines Angriffs herannahender engliſcher Truppen. Die
Brücke wird an jedem Zugange durch Stacheldraht beſchützt.

Ferner wird telegraphirt
Kapſtadt, 26. April. Hier gehen anhaltend Gerüchte um von

Zwiſtigkeiten im Kap miniſterium. Es verlautet, zwei Miniſter ſeien
für Annexion der Republiken, während zwei andere Miniſter ſcharf
für Erhaltung der Ungehängigkeit der Republiken eintreten und einer
ſich neutral verhalte.

London, 26. April. Die „Times“ meldet aus Buenos
Aires: Der Landwirthſchaftsminiſter gab dem engliſchen Geſandten
die Zuſicherung, daß, ſelbſt wenn wegen der Seuche die weitere
Ausfuhr lebender Thiere nach Europa verboten werden ſolle, da er.
der T Iiſter, beſtrebt ſei, ſich der britiſchen Regierung gefällig zu
erweiſen.

Loudon, 26. April. Aus Lourengo Marquez wird
der „Times“ von vorgeſtern gemeldet Glanbwürdige Augen
zengen verſichern, die Buren-Regiernng ſammle große Mengen
von Vorräthen in den Depots des Diſtrikts von Lyden-
burg an, was die Annahme beſtätige, daß die Buren
die Berggegend als ihre letzte Stellung an-
ſehen. Jnuzwiſchen werde das Gelände rings um
Johannesburg und Pretovria ſtark befeſtigt.
Jn einer Gießerei in Johannesburg werde Tag und Nacht
gearbeitet es würden jede Woche 700 Geſchoſſe hergeſtellt.

London, 26. April. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Pretorig
unter dem 25. ds. Mts. Geſtern Abend ereignete ſich in der
Gießerei von Begbie, die jetzt von der Regierung als Arſenal
benutzt wird, eine große Exploſion. Das Gebäude wurde
völlig zerſtört. 10 Perſonen wurden getödtet und
32 verletzt. Die meiſten Verunglückten ſind franzöſiſche und
italieniſche Arbeiter. Die Urſache der Exvoloſion iſt unbekannt Sofort
nach der mit fürchterlichem Knall erfolgten Exploſion ſtanden

ſämmtliche Häuſer der Nachbarſchaft in Flammen.
Das Geſchrei der Frauen und Kinder in den anſioßenden Straßen
erhöhte die allgemeine Beſtürzung. Die Ambulanzen der Geſell
ſchaft vom Rothen Kreuze leiſteten den Verwundeten gute Dienſte.

Telegramme
Ottawa (Kanada), 27. April. Ein ungeheurer Brand

droht die Stadt zu vernichten. Die Fabriken, der Kanada-
PacifilBahnhof und das Elektrizitätswerk ſind zerſtört. Die
Häuſer ſind beleuchtungslos. Das Parlament vertagte ſich guf
4 Tage. Miliztruppen ſind zur Hilfeleiſtung kommandirt Der
Schaden beträgt bisher 4 Millionen Dollar.

St. Helena, 27. April. Ein zweiter Trupp gefangener
Buren iſt geſtern früh hier eingetroffen. Gegenwärtig befinden
ſich 20 der Gefangenen im Hoſpital, o haben die Maſern, 2
ſind an Lungenentzündung geſtorben und wurden mit militäriſchen
Ehren beerdigt.

Dewetedorp, 27. April. General Pole-Carens hat in
der Umgebung Rindvieh und Pferde beſchlagnahmt und alle
Farmer, die ihren Treueid gebrochen, verhaftet.

London, 27. April. Lord Robets telegraphirt aus
Bloemfontein: Hamilton vertrieb am Mittwoch den Feind
aus ſeiner ſtarken Stellung in Jsragelsfort durch einen
glänzenden Umgehungsangriff. Ridley und Smith-Dovrien
marſchiren auf Tabauchn zu. Die engliſchen Verluſte ſind

ertug.8 Sondon, 27. April. Lord Roberts telegraphirt aus
Pretoria von geſtern: Die gemeldete Exploſion fand nicht in
Pretoria, ſondern in Johannesburg ſtatt.

Wafhington, 27. April. Der amerikaniſche Geſchäfts
träger in Konſtantinopel überreichte am 24. der Pforte eine
Note, in der laut der vom Staatsdepartement ertheilten
Anweiſung mit Entſchiedenheit auf Zahlung der geforderten
Entſchädigung gedrungen wird. Doch iſt dieſe Note kein
Ultimatum.

Aus Nah und Fern.
Die Großfürſtin Alexandra Petrowna, Wittwe des Grsß-

fürſten Nikolai Nikolajewit ch des Aelteren, weſche als Nonne im
Kloſter zu Kew lebte, iſt in der v ragangenen Nacht dort geſtorben.
Aus dieſem Anlaß wurden in Moskau die Flaggen abgenommen
und die Theatervorſtellungen, ſowie die öffentlichen Beluſtigungen
vorläufig ein geſtellt

Die Flußſchiffahrt auf der Newa wurde geſtern mit der
üblichen Feierlichkeit eröffnet.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien ſtaftete geſtern in Neapel
dem König und der Königin von Ztalien einen einſtündigen L eſuch
ab, welchen der König alsbald erwiderte. Abends nahm der Fürjit
an dem Hofdiner theil.

2valebrand. Zwiſchen Schweinitz und Hermsdorf im Kreiſe
Grünberg brach geſtern Nrt mittag ein Waldbrand aus, durch
den, wie die „Schleſiſche Ztg.“ berichtet, ein Waldbeſtand von 1000
Morgen theils vernichtet, theils ſtark beſchädigt worden iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
or. Merſeburg, 26. April. (Provinzial-Ausſchuß.)

Jn der geſtern unter dem Vorſitze des königlichen Landraths Grafen
von artensleben Genthin abgehaltenen Sitzung des
S al- Ausſchuſſes wurde über mehrere Anträge auf

ewilligung von Berhülfen zu Straßen und Brückenbauten, ferner
über die Regelung der Unterhaltungspfliht an einzelnen Straßen
theilen Beſchluß gefaßt. Einer Anregung des Ober Präſidenten
der Provinz folgend, fand die Wahl der Kaſſenanwälte
für die Volksſchullehrer Wittwen und Waiſenkaſſen ſtatt.

Eine früher bewilligte Beihülfe zur Wiederher
ſtellung durch Hochwaſſer beſchädigter Mulde Strombauten
wurde, dem Antrage des Jntereſſenten entſprechend, erhöht. Weiter
wurden die vom Staate und der Provinz zur Hebung der Land-
und Forſtwirthſchaft in nothleidenden Theilen der Provinz Sachſen
r Verfügung geſtellten Mittel vertheilt und die Provinzial

eihülfen für die einzelnen Winterſchulen feſtgeſetzt. Endlich wurde
die Unterſtützung von Kleinbahnunternehmungen beſchloſſen. Mit
r e dandiuns von Perſonalfragen wurde die Verhandlung ge

oſſen.
W. Coburg, 27. April. (Die ver wittwete Herzogim)

Alexandrine von SachſenCoburgGotha iſt geſtern Abend in Nizza
geſtorben.
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)Beobynchtungen der Station Halle a. S.
e h26. April 27. April
8 Uhr Morgens 6, Uhr früh

Barometer mw 750,0 752,0
Thermomeker Reaumur 5 4
Feuchtigkeit der Luft 65 75Windrichtung NW. NW.

Maximum der Temperaktur vom 26. zum 27. April: 3,5 R.

Minimum 26. 27. April 2,6Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 27. April Windig,
kühl mit veränderlicher Bewölkung. Regenſchauer nicht ausgeſchloſſen.

Wafſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). gen Wote

26. April 7 of April 393Halle Apri Apri 1Trotha 236 232 0,94*Alsleben 25. April 2,34 26. Äpril 2,28 0,06
*Calbe, Obp. 181 178006do. Untp. 2,00 1,82 0,18

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberfſicht der t ryhenr vom 23. April 1900.
tiva

1. Metallbeſtand (der Beſtand an Wir deutſchen Gelde und
n Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund feinzu 1392 berechnet A. 821 865 000 Zun. 49 373 0002. Veſt an Reichskaſſenſheinen 23 840 000 Zun. 1 917 000

do. Noten anderer Banken 13 545 000 Abn. 85 000

do. an Wechjſeln 787 011 000 Abn. 52 769 000
5. do. an Lombardforderungen 66 213 000 Abn. 4084 000
6. do. an Effecten 35 190 000 Abn. 6911 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 7699 000 Zun. 2 846 0900

Paſſiva.
8. das Grundkapital 120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert

10. der Betr. der umlauf. Noten 1 103 698000 Abn. 41 528 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

538 270 000 Zun. 29 185 000Vervindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 26 690 090 Sun. 1034 000

Die Bank verfügt in der dritten Aprilwoche wieder über eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 49 Mill. c. dies iſt das bedeutſamſteErgebniß des vorliegenden Ausweiſes. 'Jm Vorjahre betrug die
Notenreſerve 125 Mill. C. Die „Anlagen haben ſich wiederum ſtark
erleichtert, nämlich Wechſel um 52,7 Millionen und Lombardbeſtände
um 4 Millonen gegen 26 reſp. 5 Millionen in der Vorjahrswoche.
Der Met„llbeſtand erfuhr die ſtarke Zunahme von 49,3 Mill. (gegen
30,9 Mill. Ac). Die Giro- und Staatsgelder vermehrten ſich um
291 Millionen (25,6 Millionen), der Noienumlauf ging um
41,5 Mill. A. zurück (37,6 Millior ſen.)

Artern, 26. April. In der geſtern ſtattgefundenen Generalverſammlung der Ak tie n- Maſchinenfabrik „Kyffhbäuſer-
bütte“, vorm. P. Reuß, Artern, wurde die Bilanz undGe: winnberechnung genehmirt' und die ſofort zahlbare Dividende auf

164 feſtgeſetzt, melche außer bei der Geſellſchafiskaſſe, auch bei den
Firmen H. F. Lehmann, Halle a. S., Halleſcher Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf u. Co, Halle a. S., Bank-
rerein Artern, Sproengerts, Büchner u. Co., Arternausgezahlt wird. Sodann wurden die g8 9, 10 und 19 der
Statuten abgeändert und die neu zugetretenen Direktio. smitglieder,

die Herren Neiſen und Neumann, eingeführt. Der ſeit s des
Herrn Reuß der Verſammlung gegebene Bericht läßt auch für das
laufende Geſchäftsjahr ein recht günſtiges Reſultat erwarten.

D

S

Tages-Mar ktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 26. April. Preiſe

für 100 Kg. netto. U gariſcher Kaifer- Auszug 31,75, Kaiſer-Auszug
25,00 Ac, Weizenmehl 90 21,00--22,60 do. O 19,00 20,09 A.,Roggenmeh 0 22 22,25 do. 0/1 21 21,25 Futter men
13,50 14 Rogaeukleie 10,85 11 A. Weizenkleie f. 9,90 A.
Weizenſchaale 10,50 A. Haidemehl 30,00

Verlin, 26. April. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich exwit elten Preiſe waren am Fr ühmarkt: Weizen
märkiſcher 150 A. ab Bahn, Mai 150,75 151,25 A. Juli 155,50September 159 159,25 9 Roggen Warthe 145,50 146 fracht
frei, märkiſcher 146 ab Bahn, Mai 148,50 148,75 Juli
146,75--147 Ac., September 1435, 144 in einem Falle
143,50 Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare 124 bis
133 Ac, ſchwere 134 146 A. Hafer, feiner mecklenburger und
märkiſcher 140- 148 mittel do. 135--139 mittel poſener
135 138 feiner pomm. u preuß. A., mittel do. 135 bis
139 mittel ſchleſiſcher 35 138 mittel oſt u. weſtpreußiſcher135 150 Mai 133 Juli i 133,75 Mais, mixed
127,50 129 frei We gen La Plata 122 C. Ervbſen,
inſänd. Futterwaare 135— 145 Ac, ruſſiſche Futterw. 137 142Weixenmehl 00 loko 19--21,75 Rog enmehl 0 und 1 loko
19 -29,30 Ac, Weizenkleie, grobe 9,80 10,30 feine 9,79 bis
10,10 c Roggenkleie 9,8) 10 Mittagsbörſe: W.izen,
märkiſcher 150— 150,50 c ab Bahn, ſächſiſcher (760 gr) 149,50
bis 150 c. ab Soreicher, Mai 151, 25 150,75--151 Juli
155,50 S ptember 159,59 159, 25 Roogen, Oder bruch
145,50 Ac., ab Bahn, Wartthe „ſchwimmend 146 frei Berlin,
Mai 149 148, 75 Juli 147,25 147 September 141— 144,25
bis 143,75-144 A. Hafer, poinmerſcher feiner 149 145 mittel
1355 159 mecklen nourger feiner 140 146 mittel 136 bis
139 Ac, preußiſcher miſtel 136 139 poſener mütel 135- 137
kchleſ. mittel 134 137 Mai 133 153, 50 A, Juli 133,50
Mais, mixed 127--128 Mai 115--1117 7ö eihenieht 00
19--21,65 A. Noggenmehl 0 u. 1 loko 19, 10--20,35 A. Mai
19,50 C Juli 19,40 Ac.. Rüböl Mai 57,20 Oktober 57,10
Sviritus loko 49,70 Preiſe um 2 Uhr (nicht amtlich: Weizen
Mai 151 c Juii 155, 50 Sept. 1579,25 A. Roggen Mai 14875.
Juli 147 Sept. 144. Hafer Mai 133,75 Juli 133, 50September 150 A. Mais Mai 115 A. Juli 110,f5 Septemder
108,50 c. Mehl Mai 19,55 Juli 19,40 Sept. 19,30 e
Rübbl Mai 57,20 Ok ober 51,10 c.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 26. Avril

Preiſe für 50 Kilogr. a. Sedend, v. Schlachtgen via

Zum Dertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver una. d a. d. a. d. tauft overtanſt

22 2 7 210 Kühe, 29 26 z 24 108 Gullen, 2 30 29 975 Kälder, B c 40 2 36 7 75v Hammel, Schafe, 2 2 2 9davon Lämmer, e c215 Scweine, davon S e e 2 197 29215 Landſchweine, J 48 7 46 7 44 187 29
Geiſchäftsgang: ratt.

Geſammt Auftried dieſer Woche 77 Rinder (10 Dehſen, 2 Färſen, 46 Kühe, 16 Bullen)m z l er (347 Landſchweine, Ungarn),

Wagren- und Prodnktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 26. April. Weizen feſter, votfteiniſcher loco 150

48 152,bis 155 Mk. Roagen feiſer, metlenburgiicher loco neuer 1 F
ernewer loco, höher 114. Mais feſt, 1178. Hafer feſt.

eſt.

e Wieu, 26. April. Weizen per Frühjahr 8.10 Gd., 3,15 Br.,
ver MaiJuni 8,05 Gd., 8,06 Br. Roggen per MaiJuni 7,15 Gd.,7,17 Br., per Herbſt 7,31 Gd., 7,32 Br., Mais ver MaiJuni
578 Gd., 5,79 Br. Hafer per MaiJuni 5,35 Gd., 5,37 Br.,
per Herbſt 5,69 Gd., 5,70 Br.

Peſt, 26. Npril. Weizen loco beh., do. per April 7,80 Gd.7,82 Br., per Mai 7,80 Gd., 7,82 Br., per Oktober 8,03 Gd., 8.04
Br. Roggen ver April 7,03 Gd. 7,04 Br. ver Oktober 6,95 Gd.
6,97 Br. Hafer ver Avril 9 5,06 a 5,07 Br., per Oktober 5 34

G 5,36 Bt. Mais per Mai 1900 5,50 Gd., 5,51 Br.5,6 60 G 5,61 Br.
Paris, 26. April. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver April20,20, per Mai 20,40, per Mai- Auguſt 20,90, ver Septbr. Dezember

22,00. Roggen feſt, ver April 1490, per Sepibr. Dezbr. 15,15.
Parisé, 26. April. Schlußbericht. Weizen matt, per April 20,20,

per Mai 20,35, per Mai- Auguſt 20,80, ver Septemb. Dezemb. 2185
Roggen ruhi g, per April 14,55, per September-Dezember 15,00.

Anutwervpen, 26. Avril. Weizen feſter. Roggen behauptet,
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

London, 26. April. An der Küſte 2 Weizenladungen an

der Juli

geboten.
Amſterdamr, 26. April. Weizen auf Termine feſt, do.

per Mai per November 184. Roggen loco do. aufTermine behauptet, ver Mai 133, per Oktober 130.
New-ork, 26. April. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 80, per April per Mai 728/,, ver Juli 73 ver Sept.
vWÜYW—eWeeNHr1rwtttnndhdÜDÄTÜ

Ziehung der Klaſſe 2 2. Kömgl. Preuß. LotterieHiehung vom 26. r zu vormittags.
Nur die Crwinne über 220 Mark ſin id den keneßendcu Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewädr.)

115 204 45 316 55 6239 746 851 [300] 52 72 901 1123 27 308
2080 138 60 79 427 664 712 16 49 50 3192 321 415 36 551 67 69e 3 940 4194 279 483 562 669 865 5051 218 [1000] 67 [300) 633
33 802 578 658 864 [1000)] 944 46 78 7064 175 232 98 321 870 1600

48 680 [500] 814 29 9048 383 432 74 [300) 587 645 78 875
9

10199 512 726 78 837 1287 [3000)] 91 48 715 [3000)] 99 847933 12053 s 43 241 453 u 18 57 768 [500] 913 41 13045 S x
191 255 304 [3000] 491 5 532 14016 105 396 §6 954 15118 41224 62 [1000] 342 673 95 708 13 88 64 16017 70 167 e 56
389 00 475 80 541 87 804 53 17024 42 [3000] e 287 91 453 744
45 [3000)] 815 50 76 18021 195 [500)] 268 441 507 69 603 70 7838 19130
634 640 45 779 853

20021 44 712 43 84 828 70 [500] 970 21101 33 77 358 514 94
22102 88 427 552 23435 565 694 319 24045 76 337 466 501 24 65
S 83 761 824 919 25189 209 33 386 880 98 26166 98 282 463 91
808 27107 20 24 45 323 477 91 517 67 997 25045 79 230 1300)] 59
[500] 464 67 721 77 [1000] 65 938 29335 721 98 96334022 (1060 90 160 241 368 403 29 57 935 [300] 41 31117 6585
774 812 951 32006 45 89 125 41 460 647 54 85 722 33023 148 86
933 59 [1000] 466 [300] 515 682 701 833 906 68 97 34331 [300)] 462 74
658 83 (300] 717 91 859 35227 613 94 806 35088 315 452 526 748
45 829 52 71 80 91 37011 [1000] 101 51 65 204 50 80 93 627 ([500
714 834 988 38094 265 434 617 7 39024 162 [300] 212 [5000)] 29
362 455 516 50 777 1500) 805 [300] 946049 266 330 496 608 9 72 e 98 77* 59 390 999 r x 49
184 [19 600)] 303 490 718 [500)] 44 42050 15 260 71 300 408 74547 615 55 776 94 808 73 43062 398 501 be 723 88 T1300] 575 648 7837 62 813 18 920 39 45069 73 531 32 40 69 677
791 92 834 89 95 46003 (5000 5 20 52 [300) 169 236 73 491 728 57
959 47020 148 293 6738 89 912 wo 2d6 357 419 19 21 643 788 820
22 927- 4939 57 246 57 73 [3000] 99 344 52 485 563 60856147 1300] 257 632 u n 796 844 921 51281 315 88 97 438 39
543 628 760 939 43 67 52018 180 502 74 53237 373 472 562 770
[300] 79 984 54047 152 345 58 609 28 856 74 55191 v 91 333 iöoo
519 23 857 903 11 [1000] 87 56506 93 635 862 57166 339 435 741
13000)] 52 58113 85 220 38 369 512 33 40 669 709 802 37 94 59065
170 20 49 423 77 z 45 603 39 743 [3000] 804

6003 87 223 2
988 800) 61174 328 86 541 838 945 5 62006 19 130 11000) 67 613
68 718 44 88 63068 244 83 (1000] 329 477 556 634 772 [3000] v82
646003 347 53 500 35 68 837 900 65062 8662 66075 156 413 37 590
669 (1000] 657024 122 80 227 58 [500] 445 57 516 672 733 934 68001
293 715 61 803 5 950 91 69018 155 433 40 93 92574095 99 248 70 [590] 561 622. [1000) 71012 61 122 5 274 326 57436 505 31 59 955 78 7223 72 [300] 376 493 3 791 73027 145 5460 27 i8 306 51 420 63 510 642 723 55 505 23 74151 62 e 80 348 441
6553 2 861 75096 277 395 436 46 686 701 878 (500]) 76066 103 9 53
229 364 412 69 84 515 31 38 887 953 77194 212 546 61 (1000]) 644 997
78021 108 217 1000) 339 481 512 ſ300] 81 83 (500) 79016 94 218 3834
98 491 97 532 686 868 11000 94 952 64 69

0010 25 102 25 44 264 326 608 300] 55 808 K „33 904 22 68 91
81008 59 181 285 348 509 653 834 [300] 47 944 2317 20 [500] 461708 874 82027 239 332 509 [300] 10 703 870 920 Sie 202 65613 978

85924 31 200 419 555 616 69 864 78 970 86013 30 4 467 220 9
55 561 76 628 76 99 732 910 87020 289 326 83 64 [3000] 7*8107 68 260 90 570 735 858 90 89074 172 1600] o 320 69 45
609 1300] 605 781 94 1500)] 917

360180 81 85 274 371 524 51 88 622 751 935 91060 63 76 160 87
358 490 92 621 62 74 710 65 975 92172 379 515 627 870 1300] 93053151 60 250 51 587 623 53 791 823 50 68 94163 341 t W 623 9651
95003 144 223 [300] 421 27 [300] 500 620 19 96136 330 461 62
596 13000 941 97117 273 411 33 50 564 874 968 [500] 98115 212 311

21 710 30 47 54 73 838 925 99006 202 326 [500] 495 [300] 639 800 959
100234 51 322 42 417 557 626 z 69 822 27 950 101209 13 362

81 [500] 714 102052 268 96 347 553 72 783 103014 30 140 291 31625 447 [(3000] 98 613 84 104084 197 258 407 690 1300] 105070 98 123

245 397 488 597 673 1300] 942 54 91 [500) 106208 402 641 852 970
1607152 53 90 236 88 6229 39 708 62 802 950 97 108065 81 254 86 300
418 577 20 28 59 63 109016 149 [3000] 50 80 955 407 12 ([6500] 74
[200)] 503 7 81 70 35 991

570108 294 [300] 810 26 59 94 454 642 706 22 30 821 111125 373
460 535 618 777 1300] 87 896 11 2013 151 366 [500, 403 516 37 622 38
748 928 45 [309] 90 183000] 113599 62 910 114164 215 500 857 43086 74 90 1800] 759 69 92 830 979 115171 206 87 453 547 83 615 791

3. Ziehung der 4. Klaſſe 202. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 26. April 1200, nachmittags.Nur die ECewinne über 260 Wark ſind den betreffenden Nummern

en Klammern beigefügt,
(Odne Gewähr.)

95 105 42 292 [1000) 577 96 693 944 49 1103 17 45 96 878 926
2007 50 154 392 496 613 [500] 52 795 823 29 939 3081 88 [500)] 102
447 867 99 4 183 406 56 71 532 [5600] 72 687 830 54 928 5065 105 13
218 525 626 76 782 988 6077 181 242 49 85 933 81 84 7259 312 414
517 626 727 40 8018 50 [300) 58 193 228 61 301 38 400 49 653 500)771 824 42 9129 78 491 [1000] 522 46 56 [1000)] 59 3000 72 766 96

16035 143 49 386 667 68 84 826 40 975 11091 485 565 89 [500]
628 91 816 21 930 12084 222 13000)] 42 312 69 400 653 88 807 13007
ſ600) 106 77 253 93 315 528 911 14097 115 50 691 781 885 15027
852 110 05 ſ 453 502 70 85 653 719 990
76 943 3 7098 140 210 14 361 435 730 75 848 (500] 907 11 [500
z r 336 352 408 67 689 828 [500)] 19033 93 468 83 537 737 [1000

6

20034 190 216 413 662 966 21051 108 870 94 928 22317 38 871
23020 23 133 239 [300] 388 98 433 36 649 773 807, 982 24069 178 249
378 548 (1000)] 665 98 712 839 504 865 947 26033 81 114 76
221 327 [300)] 95 587 93 774 971 [500) 27020 128 225 526 46 62 493
550 75 939 59 28172 461 80 (500) 656 [600)] 72 806 53 20000 117
[300] 248 829 962

X 391 520 71 728 967 [1000) 31045 78 87 265 624 30 748 915
(300) 28 32252 826 73 75 421 47 944 33 86 187 484 W 7269 731 836 34005 59 110 24 49 227 70 336 68 94 572 674 738 3501465 [300)] 252 371 451 617 72 97 761 809 36009 265 509 60 z 777 954

d 99 37252 383 [500, 447 61 616 29 81 716 98 38078 177 454
693 28 929 50 39118 256 327 42 59 471 6575 792 817 93 922 74

40216 38 469 564 620 707 861 (3000) 91 969 41075 119 239 72
gzye 500) 552 723 47 59 42071. 113 74 1300] 224 343 404 11 539 64
7 78 987 4:3300 97 558 819 906 88 41387 424 547 637 820 92 90383 45198 286 312 16 31 6583 13000) 89 679 775 37 85 912 46002 140

201 304 55 70 485 520 59 952 47067 90 208 43 674 934 48055 109r1 c 816 30 49109 o 261 1(500] 394 422 v 871 613 41 116000)

50001 14 [8000) 52 [590)] 208 429 55 613 78 85 722 815 982 u
z 352 404 546 605 740 88 2100 1 47 312 86 442 [3000] 8528 [300) 73 615 710 829 53079 i 430 un 517 677 853 928

259 333 478 [1000] 89 519 53 834 905 62 55022 72 97 546 60 68 627839 78 56166 [500)] 578 740 952 57168 70 2094 v 697 [300] 868 901

89 (3000] 90 5898 236 65 70 310 4465 68 776 910 59045 82 438 607
1500] 20 82 729 42 831 73

60016 599 65 869 71 72 911 35 47 61032 4 266 83 307 452
502 816 62005 [3000] 49 [300)] 76 280 9 494 509 21 6014
154 93 202 554 700 48 64033 69 140 2176 368 655 683 853 7133 397
432 817. 31 67 6600 88 297 495 641 865 87 89 670181 522 762 834 68040 56 482 Fo 500 o s 660 [300) 893 69348

73 592 618 45 [1300) 709 65 84870107 14 73 418 656 544 a 359 948 71097 99 257 401 72 663 64

89 97 72076 106 13 214 301 70 494 785 806 [3000] 73177 94 z217 z58 75 664 80 84 [500] 86 74119 23 253 76 422 60 6509 97 709 875059 245 307 710 862 902 76209 453 566 708 8 21 655 97 ger

86 935 97 98 [1000]) 77021 170 251 315 660 730 918 78091 139320 45 489 565 601 754 94 886 79034 145 301 443 653 3 786 98 858 96

809150 259 583 738 943 [300) 81179 267 324 [300] 70 86 s7
757 825 904 82910 14 29 145 236 588 688 930 36 [1000] 53177
338 63 [500] 78 423 46 81 915 18 42 834002 [8390] 220 310 607
878 74 [1000)] 96 913 73 85203 358[300] 455 97. 665 812 932 66 86064 92
108 237 4 450, 675 803 987 87212 447 568 668 828 997 881005
50 172 473 563 759 75 06 (300] 89121 23 49 217 363 426 788 [3000)]30 61 317 623 708 904 28 37 91008 148 653 419 537 92 605 75

8 97 50 68 92101 44 78 272 301 83 86 411 636 855 90 [300)] 76545 89 93077 123 [300] 241 332 85 492 97 13000) 630 702 67 68 93 951

94017 (3000] 85 219 402 [500] 29 [300)] 41 758 852 97 95007 64 [1000
94 108 t 570 [800) 96163 *75 y 368 92 vo 23 48 89 c

j ne tn e en 709 20 99 43 96 We 29 239 46 407 so 900] 515 881 33114062 129 408 [600] 886 685 800] 728 11400 e t e
ee W vo 20 85 d ba n i o

97 830 116114 73
386 [1000)] 437 676 751 885

122117 240 358 [560) 75 535 36 60 665 5997
je 95 122 455 71 685 74

19 810 18 43 65 913 89
[5000] 874 986

502 65 690 968
619 727 55 56 849 989 [500) I 9012 2165 640 465 760 99 613 37 96 767
805 52 97 975 91

714 873 904
606 20 737 835 43
516 42 [3000] 651 784 252 [500] 917 19 83 136034 176 541 624 7587

16077 299 515 44 z 740 90
13000] 900 139232 499 516 61

693 715 48 827 37 807 13000)] 14506

5e 384 445 675 760 70 844
252 95 412 43 65 691 705 92 95 940
600 16 31 977 96

[300] 43 204150 200 2 831 500 603 85 956

z 66 781 869 212081 94 308 64 608 4

800) 535 66 627 99 23 862 47 7 z 1500)
118294 4409 530 637 6 6 [3000]119109 75 86 89 [300] 95 239 399 1 99 bot a s h o 239

120 20 608 728 45 995

40 52 95 7 75 206 12 29 638 872 0747 423 516 g h 732 810 25 72 936
126085 352 [3000) 743 [300)] 46 a 925 90 127015 74 163302 556 28168 274 es W 786 926 39 129037 271 337 [300) 60
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ich et 726 801 15 b n 92 e

216 330 544 31 5 83 s 27 8 60] a78
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854 914 44 179252 326 511 J ör 803 89 9186077 94 297 326 28 41 2 833 181 z 317 76 511 848

e 720 365 182308 1300) 60 68 e 39 d 23 [500] e 183007
5 96 417 74 653 63 633 59 720 29 1500] 890 [500] g ga 908 (800 700 h 2 58 91 974 187006 i

865 938 188149 294 [600] 451 680 So 35 977 uns töde s
98
190157 240 54 317 467 537 65 69 94 624 31 [3000] 38 44 [3000)] 728

842 84 990 191154 1800] 394 497 722 27 842 62 966 [1000] 192054 86 265
502 18 46 642 60 88 90 [500] m 82 94 265 88 91 522 13000] 602
793 194002 10 216 516 79 701 856 195047 600) 83 143 387 481 515714 23 8000] 196039 343 51 r e 18000)] 45 761 913 28 43 197061

246 471 685 607 28 63 780 813 53 198210 76 348 98 199217 321 442
69 [300] 622 835 752 71 903

200156 208 78 348 61 491 897 996 291086 275 602 6 895 202099
118 288 348 416 579 792 947 203194 [300, 227 56 374 81 96 535 [500]
38 640 64 500) 79 918 20 [300) 204228 [300] 39 326 423 519 21 805
832 974 205026 104 393 416 70 589 98 632 206107 296 302 16 536658 82 99 821 988 [500)] 6 e 226 349 492 566 98 685 718 99
912 30 [1000]) 208023 102 237 64 311 58 477 630 79 95 752 514 71 802
209006 77 111 67 419 62 T r [3000) 734 898 [500)

210026 131 67 218 76 8 51 425 41 562 67 600 769 21134269 421 505 21 607 21 88 i 18600 870 921 35 57 212089 132 50 213

398 463 95 619 43 91 94 711 [6500] 811 57 933 213251 539 713 66 876
84 942 78 [1000) 214151 207 [500) 419 21 [3000) 70 [500] 96 504 49 687
718 215033 35 433 300) 60 647 18000) 718 39 954 [3000] 256253 73 440
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94 221116 271 90 301 10 61 405 529 71 687 760 979 222016 38 54
303 12 536 610 72 902 67 [600)] 223202 348 659 727 826 939 50 74
sg o 92 212 318 19 467 564 78 718 vö9 72 84 225003 135 68 251

Jm Gewinnvrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 090 Mk., 2 zu 200 000
Mk., 2 zu 150 000 Mk. 2 zu 100 000 Mk., 1 zu 75000 Mk., 2 zu 50000 Me., 2 zu
10 600 Mk., 7 zu 30 000 Mik., 24 zu 15 600 Mk., 45 zu i0 000 Mk, 88 zu 50090
Mk., 1259 zu 3000 Mk., 1371 zu 1000 Mk., 1537 zu 500 Mk.

'Verichtigungen. Jn der Liſte vom 24 April nachmittags lies 46884 ſtatt
86 884 und in der Liſte vom 25. vormittags 214 440 ſtatt 214 449.
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38 Maisais per April i 45yh Seegetragt 33 ver Mai 45X, per Julf 45 Hamburg, 26. April. Sviri(hicago, 26. April. (Telegr.) Wei e h v M itus geſchäfts i 1867. Mais ver Mai 39. (Telegr.) Weizen per Mai 65 ver Juli r S MaiJuni es 6 an re ine i s r n37,25, Mai 37,25, April. (Schlußbericht.) Svpiritus rubig. April Seeb 16 Vig., Cabliau, große 10— 16 Pfg. klei i gie
g a h 26. April t hi) R /29, 3 mr 37,50, September Dezember 37,00 r W e 10 12 Pfa Flaufſch 1 e e
roduki Baſis W Rendem ericht.) Rüben Rohzucker I elſaaten. Oele. Fettwaar 10 Pfa Dorch 19-12 o. Rochen 5. Jper April 1050, per M ement neue Uſance, frei an Bord Hamburg Köln, 26. April. Rübö en. Lachs, rothfl. 300 Vfa., Elbiachs 310 J. Rochen 5—8 Pfg.

50., ai 10,50, ver amburg ln -6. April. üböl loco 60,00, Mai 59,00 Lachsforellen 1 9 Pfg., Silberlachs 160 Pper Oktober 9,65 ver Der Juli 10,70, per Au uſt 10 Hamburg 26 A il 3 J „00., tellen 00 175 Pfg. Zander 50 9 fa.,„63, ber 9.60. B Augu „80, e 26. April. Rüböl feſt, loco 58,00 55 Pf B i 60 Pſg., Flußhechte 40 biLoudon, 26. Apri em Behauptet. Hamburg, 25. A S fo Barſe 18--22 Pfg., B bie26. April. 96 o lpril. Schmalz. Ar S g. rachſen 18-20feſt, Rüven Rohzucker 10 sh. 5 a ruhig Javazucker loco 12/, ruhig S n r r r Dr. 39 r 40--45 Pfg., Hummern, lebende 290-320 Pfg. Pfa., Schnevel

Kaffe div. Marken r 3 38 M. do. do. Choice Grocery 38 Mk. Baumwolle und Wolle.Hamburg, 26. Apri ffee. Marken 37938 Mk. Alles ver 50 Kil erg 32 Mk. Bremen, 26. April. Baumwolle. RuhiSantos Mai 37,75, Serben rn Kaſfee, Good average 63,00 Paris, 26. April. (Schlus-Bericht.) Sllbol be Wir loco 5 e land mivvnng
Wdere- Hamburg, n d 3925, März 40,00. S Weh Hort m W s September t e vor G Baumwolle.average Santos Mai 37,25 Kaffee. Nur für Good ſte d 26. April. (Telegramm. uefſern allen, davon für vekulation undMat 3975 G., September 38,25 G., Dezember ſteam 7,62, do. Rohe und Brothers 7.90. Schmalz Weſtern Per o r J Lieferungen t Ballen,

avpre, 26. April. Hülſenfrü i 5 Verk.Preis, Per Sept. kt. T(chloß mit 10 Points Ha Kaffee in New York Magdeburg, 24. Apri ſenfrüchte, MaiJuni 5 Verk.Preis, e t Verk.Preis,ere Hauſſe. Rio 6000 Sack, Santos 20.00 eburg, 24. April. Erbien, gelb Juni Juli 5 V igl v. 42 Verk.Preise d Santos 8000 Sack. (weiße) r 9 bis JuliAug. 5 wo Zert Pra Nov.Dez. 4 en Verk.Preis,z Havre, 26. April. (S i 2,00 Mk., alles für 1 W Linſen 20,00 -Aug. 901 Serk.-Preis, Dez Jan. 420 zSantos Mai 45,00 pril. (Schlußbericht.) Kaffee good ür 100 kg. „Aug.-Sept. 5! Verk z n. 42 Verk.-Preis5 average es Verk.-Preis, Fe 21 cehe Sept. 46,25, Dezember 47,00. Tendenz Naum Magdebneg e Stärke. Kartoffelmehl. Magdes Stroh J ebr. 42 Verk.-Preis.

mſter 2 i rg, 24. April. Et f agdeburg, 24. Miſterdam, 26. e Java Kaffee good ordinary 353 100 re pril. Eskartoffeln 4,50-5,00 Mk. für ſtroh 250 00 Mi Je 255 n S Mk., Krumm-

etrolèe amburg, 26. c g.Bremen, 26. April. Venoleum 19i I t ler R r rimg Waare oromvi Metalle.loco 7.0 Faß zollfrei. Standart white r Wage prompt 19 20 Mk W e l r April. Bancazinn 83.00Hamburg, 26. April. Superior St MaiJuni I bis London, 26. April. Silber ſtri., Chililoco 7.30 Br. pril. Petroleum ſtill. Standard wiite bis 20 Mk. per r Mk., Subverior Mebl 20 aig 3 Monate 76*/, Litrl e z L 772

2 ſtrl., Zi i L in rl., er r e r 1 Fleiſch. Butter. Ei r n s r er u ez. und Br., per April 20x B Raff. Type Magdeburg 24. April. Eier. numb gow, 26. April. (Shlußdericht.) Roheiſen. Mir v 29 Br. Tendenz Ruhig r., ver Mai 20 Br. 1.04 Mt., von der Keule 1 1 v e r 0,90 bis mbers warrants 72 s 2 d. Mixed
New-York, 26. Aviil. (Teleg Schweineileiſ r Bauchfleiſch i,20 1,30 Mramm S r iſch 1,20 1 0 S k. Dün emitteW 905, do. in Vollore a n n fleiſch 1,30 1.40 r r Mk., Hammel Hamburg, 24. April. n et

25 do. Eredit Balances at Oil City 47. efined (in 2,40 M. alles für 1 kg. Eier für 60 Stück h v e

a J 9 zSviritns. Fiſche /80--3,20 Mt. Rio de Janeiro, 25. April. Wechſel auf London 89Nordhanſen 25. A il e Ha b 2 r Buenos Ayres, 25. April. Goldagi on s
109 Kiſogr. ohne Faß April. Branntwein 45. Vol. fü j mburg, 25. April. Die heutigen E i40 re ß ad Brennerei 64,00-66.00 Mk Branng ür e nach Qualität per Pfund: Steindutt gen Engrospreiſe ſellten ſich Frra rer
gabe der on on Dtbi desgl. 58,00 bis 60,00 Mit ſag dr Pfa., kleine 60—90 Vfg ger t Fitieh Fig re r r r

r 3 z v r
Handeisiammer nonrt er hieſigen Branntweinfabrikanten durch die d e r y Pig., Kleiße re i See ind nicht verſönlich, dern Krito r detreifenden

a g 5--35 Pfa., Rothzungen 18-25 b 2 alleſchen Zeitung in s[. „rg T e Redaktion derC re 3 e große 40-50 Pfg. mittel 45--60 iſi 16 15 Weg u O. Brakel, Hal S. Halle 4. S. n adreſſtre.t. Für die Inſerate verantwortlich

d oursnotirungen Ctr.Pr. B Vfb ner Verliner Vörfe vom 28. April. Kiſenbahn5tamwu-Aktien. Juduſtrie- Aktien a ww(Ergänzunas-Courſe.) EtrßrB. Ab Tawor 1908 Je 91.00 Ag Dividende 1997 I v en. Nordd. Vioidende 1897 1398Deutſche J o ihee er 4 99,50 richt 3 32 Admirals Dividende 1897 13898 n e 3 7 72.906; VFonds und Staatspapiere. Gomnget in l 1923938 Creſelb-eaginger 4 r t n n 1333228 e t 8 Je

en 330 e en t et e e d n e e nete n cr. 133339* pr. e e z 3333 e. z ei 433 335 m Bee T 12 8306 Leder. z 12 433838Varmer Stadtanleibe J Pr. Hop. v. V. xit. 33. Jo a gor- Bomeror eitbahn 4 465558 Bau unten Saline Salzungen 8,, 143 02Vverüiner e ne do. do. XV. 77 106 gor Dombrowo S Zu sfübrunz. s e lungen lee eitel 91 33838 e e e gen 3330 e 88h 83 e e 133 300 e e tie uberfelser Stadt-Obl Schlen: o. 4 100 006 idwigsha ſen Zerdah 11 T 77 Vilinersdorf. 22 ralſund. Svielkart. St. P.do. 8 chleſ. B t e 11 1 e e 7 128,00e s e n ne t t u d esHamb. 50 Thir.Looſe 77 o. do. rz. à 100. 4 NaabOedendurg. do. ZHrauerei Königſt. 55 G Weſtf. DrahtinduſtrieKblnMind. do, d J. 1 B Königſt.. 7“ 4 4 e 2 10 201.7564 Gen. d e S 5137 e S h e See er. 52 r e h eMagdeo. er. J 131 583 Suche Je 93 90 G Braunſ hweiger un 2 32 91 52 Wittener n en 15 2 i hehe 7fl.-gooſe. 23 30 do. e 3 931056 2 Buskte, Netallinduſtrie. 1s 15 137 25 6 Zuckerfabrik Frauſtadi 3 9 263.006 Gehe de e. 2799 e Bank-Aktien. n S. R e S 155hat. Pr vent 3,, 8430 z h. 3333 harlottenog. Da ſervert. 11 Tdo. 4 3 oſe e. t in. S t 12do. i. a 33.00 Peenſiſge 33323 Dant der Serliner Kaſene. r r v 8 3353336 Diskont.
Weſtor. Prov An 161.006 e ſSuebe:::. e 33296 Bank für Sorit Z. 155 755 Dame d. Zim. 2 112 255 75* Berlin 51 Lombard 6u. n 91,30 S 4 1106 506 9 und Prod. 2 e 22 8350 6 nziger Oelmnühle 8 Madrid„3065 leiſe r 7 772 123 233 Deſſaner Gas 11 17 el 934 u W Paris i

2 2 erg k. F 541 eſ x rAusländiſche Fonds ViſendahnVrioritätsDbligationen. La 2 S d t e eins J SreditGeſell. 4 5 53855 ſſeloorfer Wazgon. 5 3,23 2ugen Skandinaviſche Plätze 51le Se r e2300 n t 99106 t 333 a See Fern n. 2333 h l
do. *Anl. 1884. 45 695 4 Deutſche Effett. r 1 8 13 135502en don en l 8330 See i Lib. S 33732 e el äteene Ka ten. 13Edin. Sia r 9 c R Sraunſchweigiſche uh: 93756 9 7 125 z m e J. g7 Nmrechnungs-Courſe.

o. Böhm. Rorodd. z T albank. 6 125 25 0. oigt Winde 1 Fl. äſterr. S 1,7do. v. 96 8 19 484 Cenral vaeiſe z Sreag s re 133532 o Herere al Sdiiter z 243 33, i Der ca t i le S
Egyping Priv Aneig. t 62 8820 u n Gothaer Heioatbant 98 J 133 23 r. 23 24 221333 1 Fres. S 0.30 Rk. 1 Bſtr. 20 R.

do. G e 23 e 24. G nFteibarger ger t d Suber-ssi. 493 6576 do. w. er 4 4 135756 un Gold, Silber- und PapiZtal. Rath re 332 Dux Prager 6 SoldObl.. 4 Hannoverſche Zank. e e 1123055 Hirſ dderger Naſchinen z 3 1322938 4 apiergeld.
Kopenhag. Start. n.:: 4 96 700 al re oſdObl. 5 Hyp. Bank. s 1152 355 Faiſeroof konn. 4 125528 Cours in Rart,er ner Il en 25 39 r cl nie vie ver St. 4,196o, e e r Vereinsbank. urfürte ne geſe 41 rNorw. r 5 99 1063 n r 101'49 Ludeker r t z 133 334* La getr Frl d 0 T 6252236 Fanal 252n wen z 107008 Nein z 54332 r 15 110, 152 3535 Je Löwe Co. 21 2 33 332 e S 16 19ſch.Oderber G r 9 O 9 rund- redit 4 452 35 6546 goedrirger Baubank e 1 3 o ereigus per St. 204do Eren i do a GoldObl. 4 97 45 G ldenbrg. Svär u. Leihbant 9 9 do. Pferdebahn 9 s 1110 Engliſſhe Banknoten v uſtr. 13do. 186er W 1325,00 Aronprim m Silber-Oot. 4 94 156 Preuß. Jin mod. M. v. St. tr. 115.0 Maſch. Zreuer z 2. 174 6 Franz Banenoten ſ 20,5 Ido. 2664er oſe. 4 1137,208 r 323302 do Leipvam coo. 5 5 z e irobes ein ſtanſialt 7 2 115 12 DHefſterr. anno r z 53Numäniſche 52 vo 7 Kodcon,, (Salztammergut) 9456 Pr. Hvv.8. (Svielb.). Reuß, Wagendau le 9 13720 do. Siwereo eräneh 100 Fl. 84,45 G

n S e eeeeeeeee ehee Präm.dini. i S 2 rgtogtew 4 Weſtfäliſche Bank 1590t en e e en 432232 n Sdo, Mieeſat eng Nagoront Tiere 2 Wiener Untonsank 8 8 9 z B edo. LDoden- Rede Aer tenberg u S 2 Leipzi erdo. S e er Jenitoba. e la 114 6366 nenig) re g örſe vom 26. April.St n ahnt 388 e Oblüzitionenin)uhrieler Geſelſ hiften. Sinſus mer e u e e r e I eben gende ſ. 13333 zendo. Hyp. üfot 1890 54 256 Mogtere an. 4 93 156 a gem. Elttr.Seſelſchaft. 4 2232 do. (3 199) 85.97 Stterd Vorz. R. 9 145 00

e alte t. tot 4 reren e 14 u (3 8870 h ehe e. eürtt ß 2 e nane e e 7 3 1333334 De 51125333 eiaananl W. 3 755 21250 s e a e t

do. h r e e 9 on 0. t 3ne e. 118 geh i 3 1181332 r e h ger duer 5 533 d egäzſoe do T. 4 t e Geiaſ-öbt. v 4 e. ne 7 Halleſte Str. 8. unStaatst. d. z Züperetiſs e 97,5 Werngg blig tionen 3/2103 005 3 an Gew. 4 500 33 98 r e 3 92 606ſt.»Ung. Staates ae;: 3 87 508 e 9145 do. E. 1875.... 4 2332 Jelouagcr e r. Sir 3 a3 875086 Napdra Obligationen t ktr. S 6en s in t 93322 wklh reeeelAnd. Du Zwen S en 4 Age dereſsle Lenonnie 4 e a hellteDTeutt. eſſauer Pfandbr.. e 9 do. do. G v 5 93 956 do. Eiſen Fnduſtrie 4 97 196 do. 3 1922 3828 do Elekt wert Z. 2 104ehtſch. Gr.KrPräm. l..: Jl 11 557 Oeſterr, gotaldabn 4 656 2320 Tdale Eiſen wert 4 4 e ä8ää 96 506 un ngſe. zO, Gr. i c 333 vi e eäää Wer 79 Zoologiſcher Garten. 4 do, Vierbe e 4 4 1115,006

T r. 110. rieſen. e 7 tJ u 328 des m. vel 3 9338 Seryoerks un hüten Alſien Kiſenhrhn-5tannAktien. m S t 229
S. do. VI 2 256 Rjäſan alzf. Schtendiß 11 10nes dte 4 e r e e b S n t sre u 3 3832 Berg wert s 133 L en e mnfanec 9 134.00S. VCreditunce d los 4 33800 Nuſſ. Sadweſtöadn., 343 Zarover Wahg vert 241 e K. i do. NaſchFadr i har x 9 z 328He burg Horoth. Vfde 4 99,50 Ropbinskt, ger m t 97 z Ber lziver? 0 0 25) G Galtz. A.Ldw. d e 13 13 395 909 o. aſch.-Fabr. (Har 7 7 166 05B

Sproth Vidot. gar. unt. 6. i rius 3 w.-B. 12, do. Wedſt.F. (Schedo n en i 4 183328 277 en 33 e r W wer 1333322 tig 9 z B. 90 e n 13 z udo S. 30 330 uk. 6 1905 e 56z St. Louisu. S e en Concoroia8 7 179.2 59 4 2 S. 3 n e 12 15 2 50do S. 46 190 92,25 Fr., r 1931 ergveri 19 19 3.9 W Thür. Br. V. St.a en d. 1908 Serbien Do o 5 r 1 e 33 Fiſenbahn-5t.-B.-Aktien. geiger du ä e z 55od. Pf. Iint. b. i z 7. do. e it. g. T S Conſol. Redend. St. Br. 3 9 534 do. do. öblig. 2202n el e e ginn gangdo. H. unkündd. 6. 1900 a 35487 Transtautaſiſche D77 Eſ d weiler Bergwert 22 eurn- 7 e 1118,500
de Sein les 3 tet e 3 Serrger and. 14 115 (274.553. artenourg Nlawka 5 Jgordd. Gr. Cr r n 4 130.80 Warſcha Wie 5 7 Geor m r W. z adl. 3 12 292.,25 m z 45 45ehe 2 e lette Sunk- und Kredit Aktien. Auztäwiſhe SiſerbahnPrivrititr
n o ehe gen 9 u e ſ g Jwlvelionennen e 2de V Tr i 3343322 e 3839* wer z h St *3 13232do. Höp.-Pfoör T 99.9065. G WndeinZurendurg. 96 39 z. anowierr.- Steinſalz3.. J 723.225 Sotoa grwatbant. 6 157.525 Auſſtg Tevli ginsfuß

ten e e ne n t t n e. 26882do. II. .„VIII. r. 100 3 Iös. König Wildelm konv. 15 vooth.-Ban:. v 233 do. do. Gold S0 V „906 m n 2 15 31 Sädhſ. B C. 135. 56 d. 4e h I Ciſenbahu5taum-BPrioritätsAkti e e e. ive ätrh. 4e r. z 33333 rigritätz-Aktien. r erſr* 35 e 4333338 z 7 1117.5) d en Wo 95.856
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Brſondere Hrilage zur „Halleſchen Zeitung.
e I7. Halle (Saale), den 27. Apri 1900
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Die Milch wirthſchaft im Dienſte der Landwirthſchaft.
Aus einem Vortrag vom Geheimen Regierungs-Rath Profeſſor Dr W. FleiſchmannGöttingen in der Generalverſammlung des

landwirthſchaftlichen Centralvereins des Herzogihums Braunſchweig am 2). Feoruar d. J.

Den Gegenſtand meiner Beſprechung „Die Milchwirthſchaft von gan; beſcheidenen Anfängen an, alſo auch in kleinen Wirth
i im Dienſte der Landwirthſchaft“ will ich durch Beantwortung ſchaften ins Werk ſetzen läßt. Verſtändig gepflegt wächſt ſie

von zwei Frage die ich aufwerfe, behandeln. Dieſe Fragen gewiſſermaßen aus ſich heraus, da ſie kaum Aufwendungen er-
lauten: fordert, die ſich nicht ihrer Natur nach durch Erhöhung derI. Wie und inwieweit dient die Milchwirthſchaſt der ge Noherträge verzinfſen und tilgen li ßen. Mit einiger Sach
geſammten Landwirthſchaft? und kenntniß, gutem Willen und Sorgfalt, alſo vorwiegend

2. Unter welchen Bedingungen kommen die Dienſte der geiſtigem und ethiſchem Kapital, läßt ſich der Werth der Milch
Landwirthſchaft zur Geltung? und ihrer Erzeugniſſe und damit der Reinertrag der Wirthſchaft

Daß die Milchwirthſchaft der deutſchen Landwirthſchaft ſteigern. Jſt erſt einmal das Intereſſe für die Sache gew
weſentliche Dienſte geleiſiet hat und noch leiſtet, kann Niemand und der erſte Schritt gethan, ſo folgt alsbald der zweite von
in Abrede ſtellen, der die Geſchichte der Landwirtſchaft im ſelbſt. Um mehr Milch zu gewinnen verwendet man einen
19. Jahrhundert kennt. Theil des erzielten Ertrages dazu, das Milchvieh beſſer zu

i Das allmähliche Aufblühen der Milchwirthſchaft beginnt zu halten. Dabei erkennt ein aufmerkſamer Beobachter bald, daß
Anfang der 70er Jahre, zu einer Zeit alſo, in der die Getreide
preiſe im unaufhaltſamen Sinken begriffen waren, die Ein-
nahmen aus der Wolle Lerſiegten und es den Anſchein gewann,
als ſeien auch die beſten Zeiten der Rübenzucker- Induſtrie vor
über. Weitblickende Männer wieſen darauf hin, daß die Milch-
wirthſchaft, die damals, abgeſehen von einzelnen Theilen von
Deutſchland, in denen man ſie beſonders pflegte, eigentlich nichts
weiter, als einen dürftig lohnenden Theil der Hanswirthſchaft
ausmachte, einer bedeutſamen Entwicklung fähig wäre. Anfangs
fa den dieſe Anregungen wenig Beachtung, aber energiſches
Wellen führte zur befreienden That. Die Entrahmung der
Milch durch Centrifugalkraft wurde erfunden und der Prax's
dienſibar gemacht, der Großbetrieb fand Eingang in die Miclch-
wirthſchaft, das Genoſſenſchaftsweſen ſchlug ſeine Wurzeln und
nun kam raſch Fortſchritt auf Fortſchritt. Die Folgen traten
ba d zu Tage. Jn der Zeit von 1883 bis 1897 vermehrte ſich
der Rindviehſtand Deutſchlands von 15,8 auf 18,5 Millionen
Stück, d. h. um 17 Proz., die Zahl der Kühe von 9,1 auf
10,4 Millionen Stück oder um 14 Proz.; das mittlere Lebend-
gewicht der Kuh von 380 auf 425 kg, oder um 12 Proz., die
jährlich zur Verarbeitung kommende Milchmenge wuchs in dem
angegebenen Zeitraum um rund 47 Proz., alſo faſt um das
Doppelte und die Menge der produzirten Butter um mehr als
das Doppelte. Trotzdem iſt von einer Ueberproduktion, dank der
raſchen Zunahme des allgemeinen Wohlſtandes und der außer
ordentlichen Entwicklung der deutſchen Jnduſtrie nicht entfernt
die Rede. Die Zahl der Kühe, die auf je 100 Einwohner
treffen, hat ſich ſeit 1873 um ein Geringes vermindert. 1873
kamen auf 100 Einwohner 21,8 und 1897 nur noch 20,1 Kühe.
Unſere Butterausfuhr, die ſich ſeit 1875 faſt gleich blieb, wird
z einigen Jahren von der Einfuhr übertroffen. Dieſer Um-
tand, dem ſich noch die Konkurrenz der Margarine zugeſellte,
hat jedoch die Preiſe der beſten Vutterſorten kaum berührt.
Die 50 Kg beſter Butter koſteten im Mittel des ganzen Jahres
1886 in Hamburg 101,7 Mk. und in Berlin 108,0 Mk und
im Jahre 1899 in Hamburg 108,5 Mk. und in Berlin 101,1 Mk.
Auch der Bedarf an Käſen wird durch die heimiſche Milchwirth
ſchaft nicht gedeckt. Jm Zuſammenhang mit der Entwicklung
der Milchwirthſchaft ſtieg in Deutſchland die Schweinehaltung
von 1873 bis 1897 von 7,1 auf 14,3 Millionen Stüch.

Daß der deutſchen Landwirthſchaft in der modernen Milch-
wirthſchaft ein neuer, lebensfähiger Zweig entſproſſen iſt, der
reiche Früchte trägt, ſteht ſomit feſt. Aber ſeine Bedeutung
geht noch weiter: er übt nebenbei noch eine erſprießliche Rück
wirkung auf den Mutterſ'amm aus.

Von anderen landwirthſchaftlichen Zweigen unterſcheidet ſich
die Milchwirthſchaft dadurch, daß ſich ihre Förderung in be-
ſonders einfacher Weiſe, zunächſt ohne nennenswerthen Aufwand,

nicht alle Kühe gleich dankbar für beſſere Haltung ſind. Man
geht nun darauf aus, die ſchlechten Kühe allmählich loszuwerden
und durch beſſere zu erſetzen, was die ſtetig wachſenden Ein
nahmen aus der Milchwirthſchaft mit der Zeit auch geſtatten.
Die leiſtungsfähigeren und beſſer gefütterten Kühe liefern nun
aber auch entſprechend mehr und beſſeren Dünger, unter deſſen
Wirkung die Roverträge an Getreide zunehmen. Nun wird es
möglich, bei gleichbleibender Ernte an Körnern die dem Getreide
urſprünglich zugemeſſene Fläche S verkleinern und dem Futter
bau mehr Raum zu geben. Ties zieht wieder einen neuen
Voitheil nach ſich: den Vortheil daß nun die Bodenkräfte beſſer
und vollkommener ausgenützt werden als früher, und daß die
Bodenrente ſteigt. Die wacſenden Futtervorräte erlauben es,
mehr gut gefütterte Kühe zu halten als früher, und auch der
Stand der Schweinehaltung vergrößert und verbeſſert ſich. Bei
dem alljährlichen nöthigen Ausmerzen von Kühen zeigt ſich, daß
ſich die gut gehaltenen Thiere raſcher fett machen und zu weit
beſſeren Preiſen abſetzen laſſen, als dies früher mit den ſchlechten
Kühen der Fall war. Was es aber bedeutet, in einer Wirth
ſchaft ein Stück Großvieh mehr halten zu können, oder eine
Kuh zu haben, die im Jahre anſtatt 2000 I Milch 2500 giebt,
möchte ich noch etwas näher beleüchten. Wenn ein Stück Rind
vieh von 1000 Pfd. Lebendgewicht täglich im Futter 25 Pfd.
Trockenſubſtanz erhält, liefert es im Jahr, die nöthige Einſtreu
mit in Rechnung gezogen, 280 Ctr. friſchen Miſt, das ſind
14 Fuhren zu je 20 Ctr. Rechnet man als jährliche Düngung
zwei ſolche Fuhren auf den Morgen, ſo kann man mit dem
Dünger dieſes einen Stückes 7 Wiorgen, oder beinahe 2 Heftar
ausreichend düngen.

Giebt eine Kuh im Jahre 500 1 Milch mehr als früher.
und wird das Liter Milch neito zu 8 Pfg. rerwerthet, ſo hat
man einen Gewinn von 40 Mk. im Jahr. Das ſieht zunächſt
nicht nach beſonders Viel aus. Nun hält man in Deutſchland
im Mittel ein Stück Großvieh auf rund 2 Hektar Ackerland.
Beingt ein Stück 40 Mk. mehr ein im Jahre, als früher, ſo heißt
dies nichts Anderes, als daß die 2 Hektar Ackerland, die auf
dieſes Stück treffen, um 40 Mk. an Bodenrente mehr als früher
e Dies wäre eine Steigerung der Bodenrente um 5 Mk.
ür den Morgen.Bei den Veſtrebungen, die Erträge aus der Milchwirth

ſchaft durch Verbeſſerung und Vergrößerung des Milchviehſtapels
zu erhöhen, kommt man ſchließlich an eine Grenze, über die man
nicht hinaus kann, und die durch die Größe der Wirthſchaft,
ſowie durch andere unabänderlich gegebene Wirthſchafts
bedingungen geſteckt wird. Nun macht ſich das Bedürfniß fühl
bar, auf anderen Wegen weiter zu kommen. Das Nächſtliegende
iſt, daß man darauf ausgeht, die Wirthſchaftskoſten zu ver
ringern. Ein vorzügliches, zu dieſem Ziele führendes Mittel
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giebt die Verarbeitung größerer Milchmengen an einer Stelle
auf genoſſenſchaftlichem Wege an die Hand. Damit erreicht
man zunächſt den großen privatwirthſchaftlichen und zugleich
auch volks wirthſchaftlichen Vortheil, daß man die eigene Wirth-
chaft entlaſtet. Der Geldaufwand, die Räume und die Arbeits
äfte, die bisher in den Dienſt der Verarbeitung der Milch

geſtellt werden mußten, werden für anderweitige produktive
Zwecke frei, das mit der Verwerthung der Milch verbundene
Riſiko fällt fort, und die Milcherzeugniſſe gewinnen dadurch, daß
iſie von fachmänniſch. geſchultem Perſonal hergeſtellt werden,
an Güte und Geldwerth. Aufwendungen für zweckmäßige Ein-
richtung der Molkereiräume und für Anſchaffung von Maſchinen,
die ſich der Einzelne nie hätte erlauben dürfen und die er auch
mit der kleinen, ihm zur Verfügung ſtehenden Milchmenge nicht
vortheilhaft hätte nutzen können, laſſen ſich mit vereinten Kräften
leicht beſchaffen und gemeinſam mit großem Vortheil verwenden.
Die großen Mengen gleichmäßig guter Butter, die man nur an
einer Stelle gewinnt, finden einen viel leichteren und günſtigeren
Abſatz, als die kleinen Mengen verſchiedenartiger Butter, die
früher aus den einzelnen Wirthſchaften kamen.

Nun möchte ich weiter daran erinnern, daß es keinen
anderen Zweig der Landwirthſchaft giebt, bei dem die Zinſen
für die angelegten Kapitalien ebenſo raſch und gleichmäßig ein-
laufen, wie bei der Milchwirthſchaft. Hat man Gelegenheit, die
Milch auf eigene Rechnung täglich für den Verzehr zu ver
kaufen, ſo bringt der Kuhſtall das ganze Jahr über, Tag für
Tag regelmäßig baares Geld ein. Wenn man die Milch ſelbſt
auf Butter verarbeiten läßt, kann man wöchentlich, und wenn
man Mitglied einer Molkereigenoſſenſchaft iſt, monatlich auf eine
beſtimmte Geldſumme ſicher rechnen. Ein gut eingerichteter
milchwirthſchaftlicher Betrieb ſtellt alſo eine das ganze Jahr über
ununterbrochen fließende Quelle für baares Geld dar. Dieſe
Geldquelle macht einen Theil des vorhandenen umlaufenden
Betriebskapitals verfügbar. Für die Praxis iſt dies gleich-
bedeutend mit einer Vergrößerung des umlaufenden Betriebs-
kapitals, durch die man in den Stand geſetzt wird, produktive
Aufwendungen zu Gunſten der ganzen Wirthſchaft zu machen, die
man ſich vordem nie hätte erlauben dürfen. Was eine Erhöhung

des umlaufenden Betriebskapitals in der gegenwärtigen Zeit
zu bedeuten hat, brauche ich nicht weiter auszuführen.

Giebt die Kuh jährlich 2500 1 Milch, und gewinnt man
aus 100 1 7,2 Pfd. Butter, ſo nimmt man bei 40 Milchkühen
und einem Butterpreis von 1 Mk. für das Pfund im Jahre
7200 Mk. allein an Buttergeld ein. 40 Kühe können aber auf
einem Gute mit 500 Morgen Ackerland, zu deſſen Bewirth-
ſchaftung ein umlaufendes Betriebskapital von etwa 32000 Mk.
erforderlich iſt, leicht gehalten werden. Von dieſem Kapital
macht das Buttergeld 22,5 Proz. aus.

Die Milchwirthſchaft bringt nicht nur unmittelbaren Gewinn,
ſondern beeinflußt auch andere Zweige des landwirthſchaftlichen
Betriebes vortheilhaft und kann dazu beitragen, die Bodenrente
zu erhöhen. Wenn man etwa geltend macht, daß die Milch-
wirthſchaft dem einzelnen Unternehmer niemals ſo großen Ge-
winn bringe und gebracht habe, wie dies zeitweiſe beim Brennerei-
betriebe und ganz beſonders beim Zuckerrübenbau der Fall war,
ſo iſt dies wohl richtig. Dagegen ſteht die Milchwirthſchaft in
ſofern weit voran, als ſich ihr Nutzen auf die weiteſten Kreiſe
der Landwirthſchaft erſtreckt. Wenn wir von einer kleineren
Zahl von Zuckerfabriken abſehen, die zerſtreut in ganz Deutſch
land liegen, von Oſt und Weſtpreußen bis nach Süddeutſch-
land, ſo finden wir ſie vorherrſchend nur im Elbe- und Oder-
gebiet, in der Provinz Sachſen, in Anhalt, einem Theil von
Thüringen, in Braunſchweig, einem Theil von Hannover und
in einzelnen Strichen von Schleſien, Brandenburg und Pommern.
Auch der Großbetrieb der Brennereien beſchränkt ſich auf eng
begrenzte Striche von Deutſchland. Die Milchwirthſchaft da-
gegen iſt überall zu Hauſe und übt überall ihren erſprießlichen
Einfluß, im Norden wie im Süden, im Oſten wie im Weſten,
im Großbetriebe wie im Kleinbetrieb.

Jn dieſer Weiſe alſo dient die Milchwirthſchaft unſerer
Landwirthſchaft. Auf dem von mir geſchilderten Wege hat ſich
der Wohlſtand vieler Tauſende von Landwirthen, ja der Wohl
ſtand ganzer Gegenden und Länder dauernd gehoben. Sprechende
Beiſpiele hierfür genug anzuführen, wäre nicht ſchwer, wenn es
hier nicht an Zeit dazu fehlte.

(Fortſetzung folgt.)

Die Fnutterzubereitung in der Schweinehaltung.
(Schluß.)

Die letzte Lebendgewichtsbeſtimmung vor der Schlachtung
wurde nach landesüblicher Sitte vorgenommen, d. h. die Ver
uchsthiere erhielten am vorhergehenden Abend nur noch flüſſige
ahrung (Schotte), und am folgenden Morgen wurde kein

Futter mehr vorgelegt; die Schlachtung begann Morgens 8 Uhr.
Das Schlachtungs Ergebniß zeigt auf Seite 67 ſtehende Tabelle.

Die Lebendgewichtszunahme der Verſuchsthiere der
Gruppe I betrug für die 229 Tage dauernde Verſuchszeit
durchſchnittlich pro Stück 112x kg, für Gruppe II

nur 101x kg im Ganzen, oder 491,2 reſp. 442,5 g
pro Tag und Stück.

Die durchſchnittliche Schlachtausbeute für
Gruppe I beträgt 84,6 und diejenige für Gruppe U
82,2 Proz. Auffallende Unterſchiede im Fettgehalt des Körpers
konnten ebenſowenig wie in der Fleiſch und Speckqualität
konſtatirt werden.

Die Koſten des Futters berechnen ſich wie folgt:
Gruppe I.

389,0 kg Maismehl à 16,50 Cts.*) 64,18 Fres.
194,5 Gerſtenmehl à 19,90 Cts.“*) 38,70
9160 Magermilch à 3 Cts. 27468
5292 Schotte à Cts. 3528

225 kg Lebendgewicht koſten 165,64 Fres.

Gruppe II.
621,0 kg Mais à 13,6 Cts. 8446 Fres.
319,5 GHerſte à 17,0 Cts. 52,78
1374 WMagermilch à 3 Cts. 41227213 u Schotte à 23 Cts. a e J 48,09

304 kg Lebendgewicht koſten 226,55 Fres.

Dieſen Koſten ſind noch diejenigen für Wartung und Pflege,
Stallmiethe, Zinsanſprüche 2c. hinzuzuzählen. An Hand der

Mahllohn 1,60 Fres. Faſſen Fuhrlohn, Verluſt durch Ver
ſtäuben 80 Cts. Mehrarbeit durch Anbrühen und Holzbedarf 50 Cts.
per 100 kg. Zuſchlag im Ganzen ſomit 2,90 Fres. per 100 kg.

Rentabilitätsberechnung über die Schweinezucht zu Rütti ſind
dieſelben für Maſtſchweine zu 50 Proz. der Futterkoſten zu ver
anſchlagen. Hiernach berechnen ſich die Produktionskoſten für
je 1 Kg Lebend und Schlachtgewicht wie folgt:

Gruppe I. Gruppe I.
1. Werth der Schweine bei Beginn

des Verſuches 50,00 Fres. 72,50 Fres.
2 Fütterungskoſten 5,64 226,5593. Wartung, Pflege, Stallmiethe, Zins

anſprüche 82,682 11327Summa 298,46 Fres. 412,32 Fres.
1 kg Lebendgewicht koſtet 1,07 Fres. 1,09 Fres.
1 Schlachtgewicht 427 182

Das Verſuchsergebniß ſpricht ſomit zu Gunſten
der Verabreichung der Körnerfrüchte in gemahlener
reſp. geſchrotener Form und in angebrühtem Zu-
ſtande. Jmmerhin ſind die konſtatirten Differenzen ſo gering,
daß ſie in der Verſchiedenartigkeit der Jndividualität der Thiere
ebenſogut ihre Erkläcung finden.

Eine nähere Durchſicht der Tabelle über das Lebendgewicht
der Verſuchsthiere zeigt, daß dasſelbe bis in den November
hinein, alſo bis zum Alter der Thiere von acht Monaten, ſehr
gleichmäßig ſich geſtaltete. Erſt von dieſem Zeitpunkte an
bleiben die mit ganzen und rohen Körnern gefütterten Thiere
merklich zurück.

Die durchſchnittlich pro Stück berechneten
Differenzen im Lebendgewicht zu Gunſten der
Thiere der Gruppe I (Körnerfrüchte gemahlen und ange-
brüht) betragen:

28. Juni (Beginn des Verſuches) 0558 kg
8. Juli (Futterwechſel vollzogen) 1,83
1. Auguſt (4 Monate alt) 2,155. September (51 Monate alt)
I. November (7 Monate alt)
1. Dezember (8 Monate alt)
3. Jamiar (9 Monate alt)

24. Februar (bei der Schlachtung) 1

33
50
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en Zeit ment ha d e e r die verzehrten Futter faſt ausſchließlich aus unverdaulicher Rohfaſer, namentlich den

D i ot, S 5 9 zen 1. die nnt ganzen ind rohe Getreidekörnern gefütterten 3 W t Die
her Thiere im erſten Monat des Verſuches weniger Futter verzehrten zweite Probe, mit Beginn des 6. Monates des Verſuches

ber auf hie b angebrühtem Mehl derſelben Körnerfrüchte ernährten (Thiere acht Monate alt) entnommen, enthielt bereits eine größere
ewirth 2. der Futterbedarf der mit ganzen und rohen Getreide 5 ſie rer e r e Sieg
y00 Mk. körnern gefütterten Thiere in der Folge jedoch bis zum Alter dem Maſtdarme entnommen, wies neben Bruchſtücken auch
Kapital von 9 Monaten merklich raſcher ſteigt, um während der ſechs ganze Gerſten- und Maiskörner auf. Die Erklärung dieſer
vewi letzten Wochen des Verſuches wieder etwas hinter demjenigen Erſcheinung iſt in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Funktion
rchen en angebrühtem Getreidemehl gefütterten Thiere zurück Kauapparates während der Periode des Zahnwechſels und
z v e Erlänm r dringen e einfach zu ſein Wage beeeeachtig Wied, tbenden Vockengähae. 4d erberttaen.

ie jungen Thiere, deren Kauapparat noch wenig entwickelt iſt, 2ä 3 ien Ge ermüden bei der Aufnahme der rohen Getreidekörner infolge fünf Ah r dern ſich p t
ennerei der vermehrten Kauarbeit in ihren Kaumuskeln zweifellos recht Ecſchne de Wongt n
ill war, erheblich. Durch fortgeſetzte Beanſpruchung (Uebung) entwickeln während Vie Erſatz gangen bei der Schlochtung noch in der
haft in ſich die Kaumuskeln in der Folge raſcher und werden leiſtungs fnöchernen Zahnhöhle ſtaten. Der 4. Backenzahn war ebenfalls
Kreiſe fähiger. Die Thiere vermögen bei gleichbleibender Anſtrengung überall durchgeb d auf ſtark die halb ch ſleineren allmählig größere Futterquantitäten aufzunehmen. Thatſächlich Be den n en r r e e

Deutſch eigte eine nähere Unterſuchung bei der Schlachtung, daß dieſe erheblich ſiärkere rn P Vorbacken ähne konſtatirt
deutſch hiere kräftigere Kaumuskeln beſaßen. Das kleinere Gewicht werden g s
Oder- der Köpfe derſelben beruhte auf einem geringeren Fettreichthum 5il von dieſes Körpertheiles, welcher ſeinerſeits ebenfalls die Folge der Hiernach nehmen die Verſuchsanſteller, geſtützt auf ihre Er

ver und Kauarbeit ſein mag. fahrungen, an, daß ſich bei der Verabreichung ganzermmern. Mit 9 Monaten beginnt bei den Schweinen der Zahn und roher Körnerfrüchte während der Dauerauf eng wechſei, und hierin iſt zweifellos die Urſache für die Auf- des Zahnwechſels d nen geringe Futter-
aft da nahme kleinerer Futtermengen, wie ſpeziell auch diejenige der un tung ergeben wird. Die Prüfung der Frage, ob
eßlichen verminderten Gewichtszunahme der mit rohen Getreidekörnern Während dieſer Zeit durch entſprechende Futterzubereitung et
Weſten, gefütterten Thiere zu ſuchen. nachzuhelfen ſei, ſcheint deshalb von einiger Wichtigkeit zuDen unzweideutigen Beweis für dieſe Annahme erbringen ſein. Für Zucht ſchweine kann allerdings die Zweckmätzigkeit
unſerer die zu wiederholten Malen vorgenommenen Unterſuch un gen Kuer Fütterungemethode nicht einſeitig nach der erzielbaren
hat ſich des Kothes der Verſuchsthiere. Von drei von den Gewichtszunahme beurtheilt werden. Sofern die Thiere aber
Wohl abſchwemmbaren Theilen befreiten Kothproben der mit ganzen ſchon im Alter von ca. 8 Monaten an die Schlachtbank ab
rechende Körnern gefütterten Thiere beſtand die erſte Pro be, mit Beginn gegeben werden können, dürfte jener Uebelſtand in der Praxis
venn es des 3. Monats des Verſuches (Thiere 5 Monate alt) entnommen, kaum in Betracht kommen.

Gruppe 1I Gruppe IIFutter gemahlen und angebrüht Futter roh und ganz

Nr. 1 Nr. 2 Nr. 3 Nr. 4 Nr. 5
Lebendgewicht in kg 133 145 114 130 134

tti ſind

zu ver 1. Gewicht der einzelnen Körper- kg Proz. kg Proz. kg Proz. kg Proz. kg Proz.
ten für theile:Biut 3,40 2,55 3,15 2,17 2652,33 3,20 2,46 290 2,16uppe I. Herz, Lunge mit Luftröhre, Leber 3,60 2,71 3,45 2,38 2,85 2,50 3,10 2,38 3,00 2,24O Fres. e) Eingeweide ſammt Jn-8 halt mit Darmfett undi 688 800 621 10380 g9608 1080 s08 8807 Nieren mit Nierenfett2 Fs (Fueſen)d. 5,85 4,40 600 4,14 510 447 530 4,08 620 4,63Dre e) Kopf mit Zunge 820 6,16 8,35 5,76 7,40 6,49 6,70 5,15 7,90 5,90Sros t Fleiſch, Speck, Knochen 55S 27 (ohne Kopf, Nieren undi n Rierenfett) 99,80 75,04 112,00 77,24 81,40 71,41 96,90 74,54 100,50 75,00
ner 55n Summa 180,00 97,74 141,95 97,90 109,70 96,23 125,70 96,69 180,10 97,09

Thiere J2. Schlacht reſp. Gewichts-
gewicht verluſt: Borſten, Augen,vember Blaſe mit Jnhalt, Klauen,n, ſehr ſeröſe Flüſſigkeiten, Vera wiegen 300 226 3,05 2,10 430 38,77 430 331 330 2951Thiere 3. Die zu bezahlende Schlacht

ausbeute*) nach Abzug von

neten 1,5 Proz. als Verluſt durchn der weitere Verdunſtung beträgt 111,46 83,80 123,77 85,36 91,80 80,25 106,58 81,98 112,220 73

ange Proz. Proz. Proz. Proz. Proz.2
3 Berechnet aus 1 e und unter Abzug von 0,700 kg für die Zunge (hakenreines Schwein).



ammer für die Provinz Schleſien eninommen iſt. Es in in dieſem
rtikel unter Anderem auch auf den Umſtand hingewieſen, daß Zwerg
äume, die in gutem Gartenboden ſtehen oft in Unfruchtbarkeit

allen, und der Verfaſſer giebt als ſicher wirkendes Gegen
mittel an: „das Abſtechen der Wurzeln“ und das Einſtellen des
n Schnittes Davon abgeſehen, daß der Ausdruck

oſtechen der Wurzeln“ bei manchem Laien wohl etwas
opfzerbrechen hervorrufen dürfte, iſt das jedenfalls gemeinte

Mittel angängig wenn man eben rings um den betr ffenden
Baum, je nach Alter und Ausdehnung desſelben, in größerer oder
eringerer Entfernung vom Stamm einen kreisföſmig angilegten
raben ausſticht, ſämmtliche Wurzeln dort glatt abſchnerdet und den

Graben ſodann mit guter Kompoſerde anfüllt. Dieſ s Mittel, fehlende
Fruchtbarkeit hervorzuzufen, iſt vielleicht das beſte; immerhin iſt es
dem bedingungsloſen direkten Aoſchn.iden oder Avhacken von
Wurzeln vorzuziehen.

Anders verhält es ſich mit dem Einſtellen des regelmäßigen
Schnittes an Zwergbäumen zur Erzielung der Fruchtbart it. Wer
die Gutsgärten in der Provinz Sachſen kennt, der weiß auch, datz
die vielfach fehlende Fruchtrarkeit der Spalierbäume zumeiſt
auf das Nichtſchneiden zurückzuführen iſt. Die einzelnen
Etagenäſte zeigen ſich dem Auge info ge des
alljährlichen Anvindens der einjährigen Triebe aleichſam als
Befen, und es bedurfte in den von mir behandelten Gärt n erſt eines
zweimaligen Winterſchnittes mit der richtigen Sommerdehandlung, um
wieder tragbares Fruchtholz hervorzurufen, das der Luft und der Sonne
ausgeſetzt war und ſomit einen Theil ſeiner Lebensbedengungen
wieder erhalten hatte. Bei Pyramidenbäumen kann das
Unterlaſſen des regelmäßigen Schnittes je nach Sorte und Art
r oft zur Tragbaitkeit fünren ſolche Bäume werden jedoch alsdann

ie Form annehmen, die wir den ſog. Buſchobſtbäumen zuſchreiben,
und werden auch als ſolche zu vetrachten ſein.

Die oft feblende Fruchtbarkeit der Zwergobſtbäume im Beſitz von
Laien iſt jedoch vielm hr auf die unrichige Vornahme d s regel
mäßigen Schmättes als wie auf dieſen ſeloſt zurück

Angabe von Doucin-Unterlage in den Veſitz des Privatmannes über
gegangen ſind. Soilche Bäume werden, mit wenigen Ausnahmen,
trotz Schneid n und Nichtſchneiden und trotz Entfernen von
Wurzeln niemals Zwe gräume vleiben, ſondern ſie werden, je nach der
Sorte und Act, au v auf einem ganz niederen Stamme den Umfang der
Kronen von Howe oder Halbhochſtämmen auf Wild ing annehmen,
wenn man auch durch Mittel vie Umpfropfen mit ſchwach wachſender
Sorte und durch öfteres Ringeln des Stammes u. ſ. w. neben dem
Entfern n von Wurzeln einen gewiſſen Einflutz auf die Entwicklung
auszuüben vermag.

Ich möchte durch Vorſtehendes nur erhärtet haben, daß bei Vor
ausſetzung der Vorbedingungen zur Zwergovſtiultur (richtige Unter
lage, Wahl der geeigneten Sorte zur betreffenden Form, richtige An
zucht und Weiter ehandlung) das Einſtellen des regel-
mäßigen Schnittes und Vejſchrä ken auf ein Aus-
lichten durchaus. nicht angebracht iſt bei Obit-
bäumen wie Cordons, gewöhnlichen oder etagen-
artig formirten Palmerten, bei beſtimmten Sorten
von Spalieren, Uformen u. ſ. w. an Hauswänden
oder an freiſtehenden Gerüſten, die doch auh Zwerg-
bäume ſind und als ſolve behandelt werden müſſen. Hinzu kommt
noch, daß durch dergleichen ormen ein begrenzter Raum ausgenutzt
werden ſoll, auf dem ſich die Obſtbäume gewöhmich nur nach einer
Seite hin weiter a sbreiten können. Bei Pyramidenbäumen,
die nur durch die Pflanzweite e ner gewiſſen Raum egrenzung
unterworfen ſind, laſſe ich das Ueberführen der regelmäß gen
Pyramidenkrone durch Einſtellen des Schnittes in eine ſog. uſchrorm
eventuell gelien. Erwähnt ſei, daß ohne die Befolaung der
richti en Vorbed nagung n zu einer Zwergobntku tar eine ſolche niemals
n. öglich iſt und desha b ohne die Vorausſetzung dieſer Bedingungen
von Zwergdäumen nicht geſprochen werden kann.

Betreffs der übigen Ausführungen in dem beſagten Artikel,
vornehmlich was die Dungunn nichttragende OdſtBäume anbelangt,
elle ich mich ganz auf die Seite des Verfaſſers.

Heinr. Wimmer- Halle a. S.

Kleinere Mittheilungen.
Schlempe als Heilmittel gegen Manl- und Klauenſenche.

Bereits in Nr 14 d. Bl. hatten wir einige Fälle m i getoerit, wo
Schlempefütterung einen Schutz gegen Maul und Klauenſeuche ge
währt haben ſol.te. In der letzten Nummer der Zritſchrift für Spiritus-
induſtrie theilt nun Herr Provinzal-Landſchatiedirektor Röling
Wyſchetzin mit, daß auch in dieſem Orte die Sch empefütterung
ſich als Vorbeug mittel gegen Maul und Klauenſ. uche
bewährt habe. Er berichtet: „Weder auf dem hieſigen Gute, noch
auf dem nicht weit ertfernten Gut Lewino iſt die Seuche zum Aus
bruch gekommen, trotzdem auf ſämmtlichen benachvarten
Gütegn ohne Ausnahme ringsherum die Seuche graſſirt
hat. Daß wir allein verſchont geblieben ſind, verdnten
wir wohl der Schlempefütterung da wir. allein
Brennereien beſitzen. Wenigſtens wüßten wir kaum einen anderen
Grund für das Nichtauftreien der Seuche dei uns anzuführen.“
Sind auch in der wied rgegebenen Mittheil ing gewiſſe Fragen, die
man aufwerfen könnte, nicht beantwortet, ſo iſt dieſer Fall immerhin

ganz beſonders intereſſant. Br. GVorſicht beim Miſchen von künſtlichen Tüngemitteln.
dürfen nicht vermiſcht werden
Aufgeſchloſſenes Knochenmehl,
Natürlicher und aufgeſchioſſener

Guano,
Superphosphat,
Ammoniak-Superphosvphat,

Schwefelſaures Ammomiak, ſt e
xy; tark ſaurem, naſſem SuperChileſalpeter mit pos-: har.

Kaliſalze dürfen mit ellen ſonſtigen Düngemitteln gemiſcht werden,
jedoch mit der Maßgabe, daß Miſchungen mit Toomasſchlane,

Salveter oder ſchwefelſaurem Ammoniak, die längere Zeit lagern
ſollen, zweck äßig einen Zuſatz von Torfmeh erhalten, um ein Ver
härten zu vermeiden.

Wenn NRinder nicht gut anfſt hen können. Wenn man
Ende des Winters an einem ſeiner Rinder bemweirtt, daß dasſelbe nicht
gut aufſtehen kann oder beim Aufſetzen des Fußes Schmerzen ver
räth, dann ſoll man vor Allem den kranken Fuß aufheben und nach
ſehen, ob ſich keire neue Sohle g bildet hat. Es kommt niml g ſehr
häufig vor, daß ſich am Ballen das Klauenhorn ocke t und die Klaue

Gebranntem (Aetz-)Kalk,
Kohlenſaurem Kalk,
Thomasſchlacke.

mit

ſich eine Strecke weit vom Ballen her ablöſt. Am Ballen bildet ſich
dann eine neue Hornſchichte, eine zweit- Sohle. Zwiſchen der neuen
und alten Sohle dringt aber nach und nach Miſt und andere Ver
unreinigung ein, die mit der Zeit hart und trocken werden und auf
die we ſche und dünne neue Sohle drücken. Es gieot dann kein
anderes Mittel, als die alte Sohle mit dem Meſſer wegzuſchneiden
und die ein etrocknete Sa mutzſchicht zu entfernen. Jn dieſes ge-
ſchehe dann ſtehen die There oft ganz üderraichend gut auf den
ausg ſchnittenen Klauen. Manchesmal dauert es aber oft län ere
Zeit, 2—8 Tage, bis ſich die Empfindlichkeit verliert. Das Aufheben
der Hinterfüße macht aber häufig ſehr große Schw'erigfeiten. Am
beſten geht es, wenn man vor das Sprunggelenk eine k.äftige, aber
galatte Starge ſchi bt und mit deſer Stan e den Fuß auf ert. Jn
einen ſogenannten Nothſtand verbringe man die Thiere nur dann,
wenn all s ündere nichts mehr hbiltt. Trächtige Kühe hat man bei
derartigen Operationen ganz beſonders ſconend zu vehandeln.

M mZeigen.
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Meinungsaustauſch.
Zur Frage der Unfruchtbarkeit der Obſtbäume.

In Nr. 16 der „Landw. Mitth.“ befindet ſich ein Arti el über Un zuführen. Hinzu kommt noch der Uebelſtand, daß ſehr o
chtbarkeit der Obſtväume, welcher der Zeit ſchritt der Landwirthſchafts- viele Zwergobſibäume auf Wildling veredelt, aber unter
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